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Hitler in Oesterreich
Deutsche Truppen im lande / Der Anschluß perfekt

Wien . Die deutschen Truppen haben
Eamiilaa , den 12 . März , um 6 . 30 Uhr die

Arenze Oesterreich » überschritten . Jin Laufe de »

rege » wurden Salzburg , JnnSbrn ) und Linz
besetzt. Ein TeU der deutschen Truppen befand
sich auf dem Marsche nach Graz , ein anderer

Teil auf dem Marsche nach Wien . Die motori «

fierten Abteilungen sind bereit » In Wien ringe »
troffen . Wichtige Funktionäre der NSDAP be¬

finden sich in Wien , so vor allem der Gestapo »
Aef H i m m l e r , - der praktisch die Exekutive
leitet und eine grosse Anzahl von Verhaftungen
augeordnet hat . Nicht nur dir Führer der
Vaterländischen Front brfinden sich in „ Schutz »
hast " , sondern auch viele Sozialdemokraten , so
»or allem senr BetriebSvrrtrauenSmänner , die
vor einigen Tagen mit Schuschnigg verhandelten .
Dir ästrrreichischen Nationalsozialisten bereiten
den deutschen Truppen . . einen begeisterten
Empfang , der andere Teil der Bevölkerung ver -
tält sich schweigsam . In Wien sind der Auffor¬
derung , die Häuser zu beflaggen , viele Bewohner
nicht nachgekommen . Da » österreichische Bun¬
desheer hat sich überall mit den reichsdeulschen
Truppen verbrüdert , die Exekutive wird von
Polizei und bewaffneten nationalsozialistischen
Atteilunge » gemeinsam aubgrütt .

In einer Erklärung de » ProvagandaMinl »
fier » Goebbel » wird behauptet , daß Deutsch¬
land an die Regierung Schuschnigg kein Ultima -
Mm gestellt habe , sondern daß jene Ultimaten
»an Mitgliedern de » Kabinett » Schuschnigg
stammten . E » steht jedoch fest , daß sowohl ein
Sonderbeauftragter Hitler », nämlich Keppler ,
wie auch der reichsdeutsche Militäraltachee in
Kien Ultimaten überbracht batten .

Hitler hat am LamStag - Abend in Linz
gesprochen , nachdem er seinen Geburtsort Bran¬
nan paffirrt hatte , und begab sich dann nach
Amstetten . Für heute wird er in Wien erwartet .
Der Nationalsozialismus feiert die Gleichfchal »
Mng Oesterreich » al » seinen größten Triumph ,
die Demokratie mutz sie al » ihre bisher größte
Niederlage buchen .

Hitler In Linz »
Hitler traf Samstag kurz vor 8 Uhr abends

in Linz ein . Die österreichischen und reichsdeut¬
schen scndcstationen waren bereit » mehrere Stun¬
den vorher ganz auf die Ucbertragung des Ein¬

zugs eingestellt und hielten die Erwartung da¬
durch ausrecht , das ; sie ständig die Ankunft als un¬
mittelbar bevorstehend ankündigtcn . Die Zwi¬
schenzeit füllte der Rundfunk , so toie man die »
aus der Zeit der Machtergreifung in Deutschland
lennt . mit Reden von „zufällig " anwesenden alten
Bekannten und Freunden Hitlers und ähnlichen
EtiinmungSrsdnern au » .

Setzß - Anguarl » Ansprache enthielt als ein¬
zigen erwähuenStverten Satz die Proklamierung ,
daß der Artikel 88 des Friedensvertrages unwirk¬
sam sei. Hitlers Antwort bestätigte die Absicht ,
in der nächsten Zeit in Oesterreich ein Plebiszit
diirchzufiihren, das Oesterreichs Gleichschaltung zu
bekräftigen hat . Zum ersten Mal wurde zu den

Oestcrreichern mit Worten gesprochen , die der

preussischen Art entspringen : „Ihr , die Ihr an -
getreten seid . . . *

Das Bundesheer unter
Relchswehrkommando

Wien . Amtlich wird SamStag um 18 . 30
Ilhr gemeldet : Heute um 8 Uhr morgens haben
deutsche motorisierte Truppen die deutsch-österrei¬
chische Grenze zu einem freundschaftlichen Besuche
überschritten . Zum Zeichen dieses frohen Ereig «
nisieS. das in Deutschösterreich begeistert begrüßt ,
flaggt alles . Ehrenkompagnien sind den deutschen
Truppen beigegeben . General Schilhawsky hat
die Armee angewiesen , die deutschen Kameraden
auf daS herzlichste zu begrüßen und der Waffen¬
brüderschaft und Volksgemeinschaft innigsten Aus¬
druck zu verleiben . , Deutsche Flieger sind bereits
Über Wien eingelangt und kreisen zum Gruß über

der Stadt . Bereits in der nächsten Zeit wird ein
Gegenbesuch deS österreichischen BundeSheereS im
befreundeten Deutschen Reiche stattfinden .

Gestapo - Stab In Wien

Wien . DaS Deutsche Nachrichtenbüro mel¬
det : ReichSsührer der SS , Himmler , ist im Flug¬
zeug , aus München kommend , am Samstag früh
gegen 6 Uhr in Wien eingetroffen . In seiner
Begleitung befanden sich u. a. der Chef der
Schutzpolizei . SS - Gruppenführer Hcydrich , der
Chef der OrdnungSpolizei , General Daluege ,
Ss - Oberführer Jost , SS - Standartenführer
Müller und Oberstleutnant der Schutzpolizei
Meißner .

Vie Machtergreifung
In Landern und Gemeinden

In sämtlichen östcrreichischdi Bundesländern
wurden im Laufe de » Samstag Nationalsozialisten
zu Landeshauptleuten ernannt und in vielen
Städten die Uebernahme der Behörden und Amts¬
stellen durch Nazis - vollzogen . In Salzburg und
Eisenstadt ( der Landeshauptstadt de » Burgen »

DaS Tschechoslowakische Pressebüro kom¬
mentiert die Ausfassung in London folgen¬
dermaßen :

Die britische Negierung ist im Hinblick auf
die Ereignisse in Oesterreich der Meinung , daß
das Bemühen um eine britisch - deutsche Verstän¬
digung und um die Sicherung des europäischen
Friedens auf einer breiten allgemeinen Grund¬

lage f ür la n g e Z e i t hinaus unmög «
l i ch gemacht ist . Auch die britischen Verhandlun¬

gen mit I t a l i e n erscheinen heute in einem
anderen Lichte als noch vor einigen Tagen . Die

Regierung Englands ist sich auch dessen bewußt ,
daß die neue Situation in Mitteleuropa nicht nur
eine Aendccung des europäischen Gleichgewichtes
In diesem Gebiete , sondern auch der Stellung
Frankreichs auf dem Kontinent mit sich bringt ,
waS auch auf die Lage Englands ungünstige
Folgen haben kann . Man hält e » weiter für
sicher , daß die Annäherungsverhandlungen zwi¬
schen Großbritannien und den B e r e i n i g t t . n

Staaten einen entschiedeneren außenpoliti¬

schen Kurs Großbritanniens auf dem Kontinent

lande » ) wurden sämtliche Aemter von SA und
SS beseht .

Der bisherige Direktor der Amtlichen
Nachrichten st elle in Wien , Hofrat Ed «
mund Weber , hat einen längeren Urlaub an¬
getreten .

« liier

fürchtete die Volksabstimmung !
London . Die „ Time » " schreiben , e » bestehen

keine Zweifel darüber » daß das Plebiszit eine

erhebliche Mehrheit für die Regierung Schusch¬

nigg erbracht hätte . Alle Vorkehrungen für die

Volksabstimmung waren streng fair . Die öster¬

reichische Regierung sei durch Gewalt gestürzt
worden .

veriln lehnt die Proteste ad

London . Ta » Reuterbüro meldet :

Deutschland lehnte de » britische « und franzö¬

sische « Protestschritt in Angelegenheit Oester¬

reich » ab. , .

in der Richtung eines wirksameren
Schutzes der Demokratie gegen die

Angriffe von feiten der autoritären Staaten er ,
fordern . Dessen ungeachtet erscheint es zweifel¬
haft , ob in Angelegenheit Oesterreich » noch wei¬
tere Schritte werden unternommen werden .

Es scheint , daß eine gemeinsame
britisch - französischrAktton
erwogen wird , durch welche klar zum Aug¬
drucke gebracht werden soll , daß eine Wir¬
de r l, o l u n g der gegenwärtigen deutschen
Praxi » , insbesondere rin Vorgehen gegen die
Tschechoslowakei , von den Westmächten unter
krinenUmständen geduldet
werden würde .

Es hand. elt sich dabei offensichtlich unt die
Uebernahme der Formel , welche Blum und nach
ihm verschiedene französische Politiker , zuletzt
D e l b o s und C h a u t e m p », in der Pariser
Kammer geprägt haben . Eine Entscheidung
wurde bisher in dieser Richtung nicht getroffen ,
doch ist eine solche in der allernächsten Zeit zu
erwarten .

Atemraubend und mit unerhörter Dramatik
sind die Ereignisie der europäischen Politik über
die Menschen hinweggerollt . Am 4. Feber hat sich
der Wechsel der Personen in der Leitung de »
deutschen AußenamteS und Militärwesens vollzo¬
gen , mn 12 . Feber war die Zusammenkunft in
Berchtesgaden , am 20 . Feber die Rede Hitler »,
am 24 . Feber erfolgte Schuschniggs Antwort , am
V. März die Ankündigung der Volksabstimmung ,
am 11 . schon der Widerruf des Plebiszits, . Schusch¬
nigg » Rücktritt , die nationalsozialistische Macht¬
ergreifung in Oesterreich und am 12 . März der

Einmarsch deutscher Truppen . Kampflos lag
Oesterreich Hitler zu Füßen . .

Es war die Methode rücksichtsloser Gewalt ,
die - der deutsche Faschismus angewandt hat , eine
Methode / die darin besieht , mit der ' Kriegsfackel
in Europa herumzufuchteln , in einem Erbtest , in
welchem die großen demokrätischrn Mächte auch
den letzten Versuch machen wollen , der Menschheit
einen neuen Weltkrieg zu ersparen . Diese Art
von Politik wird Deutschland so lange mache »
können , bis die Demokratien einmal ihre Bereit¬

willigkeit zeigen werden , daß auch sie die Frei¬
heit Europas mit allen Mitteln zu wahren und

zu verteidigen entschloßen sind . Diese Erkenntnis
bricht sich Bahn , wenn auch . langsam . In den
Demokratien müssen die Massen von einer be¬
stimmten Idee erst ergriffen sein , bevor der Staat
von ihnen alle », aber - auch alles verlangen kann .
Dann entwickeln demokratische Staaten einen
Widerstand , eine Moral und eine Zähigkeit , an
der die Diktaturen , die den blinden Gehorsam
ihrer Bürger züchten , werden scheitern müssen .

Aber e » muß auch gesagt werden , daß die
österreichischen Regierungen vom 12 . Feber 1034
bis zum 11 . März 1988 an der Kapitulation
ihres Landes ein gerüttelt Maß von Schuld tra¬

gen . Sie selb st haben die Wider «
standükraft ihres Lande » von
i n n e n a u » g e h ö h l t . Dollfuß , au » dem sie
einen Staatsmann gemacht haben , glaubte weiß
Gott wie patriotisch gebandelt zu haben , als er
die Demokratie , die Ncbereinstiuunung der Negie¬
renden mit den Regierten , abschafste und die

große österreichische Sozialdemokraiie blutig un¬
terdrückte — er hat damit nichts anderes getan
als sein Land entmannt . Und was ist aus der

gepriesenen Außenpolitik Tollfuß ' gewor¬
den ? Er hat seine Sache auf Italien gestellt und
Mussoloni hat nun Oesterreich verlassen , er hat
mit keiner Wimper gezuckt , als Hitler das Land

eingesteckt hat . Wo ist der Römcrpakt geblieben ,
der Italien , Oesterreich und Ungarn verband und
durch den Oesterreich seine Stelle in der europäi¬
schen Politik bezog ? Die Junen - und Außenpolitik
des Systems Dollfuß ist vollkommen zusammen¬
gebrochen , Oesterreich hat am 12 . Feber 1984
nicht den Weg des Heils , sondern jenrz des Ver¬
derbens betreten , vollendet wurde da », was mit
den Feberkämpfen vor vier Jahren begonnen
wurde . Wersich an der Demokratie

versündigt , stirbt am Faschis¬
mus .

Die Wogen de » Faschismus branden nun an
fast allen unseren Grenzen . Wir sind der Vor¬
posten der europäischen Demokratie und auf dieser
Feldwache ist alle Aufmerksamkeit geboten . Diese
Funktion in vorderster Schlachtreihe hat un » die
Geschichte auferlegt , ihr inüffen wir uns gewach¬
sen zeigen . Wir sind auf Vorposten — aber wir
sind nicht allein . Wir sind Angehörige einer

größeren Armee . Nicht nur sind wir bereit , unsere
Grenze zu verteidigen , wir haben auch Freunde
in der Welt . Die Tschechoslowakei hat Verträge ,
die ihre Unabhängigkeit verbürgen — m a u
kann uns nur angre ifen , wenn
man einen Weltkrieg entfesseln
will , einen Krieg , in welchem Deutschlands
militärische Stellung noch schwieriger wäre als
in jenem , den das Reich trotz seiner schimmern -
den Wehr verloren hat . Wir stehen in den Reihen
der Demokratie und verteidigen Freiheit und Un¬
abhängigkeit nicht um irgend eines Führer », son¬
dern umunsererselbst willen . Tao
sind die Wurzeln unserer Kraft . Deswegen kön «

Genossinnen und Genossen 1
Der Einmarsch der deutsche « Armee i « Oesterreich hat eine ernste weltpolitische Situ¬

ation geschaffen . Es gilt nun , de « Tatsachen mit äußerster Wachsamkeit und kaltblütiger
Entschlossenheit in » Auge zu schaue «. Die «nrrschütterliche UeberzeugnugStreue der Sozia¬
listen muß sich auch dieser Lage gewachsr » zeige «.

Noch sind die Folge » der letzten Ereignisse »icht abznsehcu . Der rasche Ablauf de » 8e -

schehen « macht e » unmöglich , Parolen und Weisungen auf lange Sicht anSzugeben . Deshalb
wird der Parteivorstand mit den BertrauenSmänacr « und durch sie mit der gesamten Bewe¬

gung ständig in engster Fühlung bleiben und sie fortlaufend über alle wichtigen Tatsache «
unterrichten . Die so ost erprobte AstionSbereitschaft unserer Organisation wird sich auch
diesmal bewahren .

Genossinnen und Genossen !

Ihr steht auf der Wacht für die Freiheit ! A « Eure Energie « ud Kaltblütigkeit wer¬

den in den nächsten Tagen die höchsten Anforderungen gestellt werden ! Befolgt die Parole «
der Partei und achtet nnr auf ihre Weisungen . Flüsterparolen und Gerüchten schenkt kein

Gehör !
Oesterreich hat seine äußere Freiheit verloren , weil ihm die Freiheit im Innern

verlorengegangen war . Die tschechoslowakische Demokratie ist darum zu einer nm so wichti¬

geren Position für Freiheit nnd Frieden geworden . Helft sie bewahre » und ihr werdet eine

historische Leistung vollbracht haben !

Der Parteivorstand der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
In der Tschechoslowakischen Republik

Zusicherungen an Prag
London und Paris dulden keinen Angriff auf die tSR
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Men wir Ruhe und Besonnenheit bewahren kn dem
Bewußtsein , daß wir die Vertreter einer Idee
und eines Ideals sind , die nimmer aus dem Her¬
zen freier Menschen schwinden werden und ohne
welche die Zukunft unserer Kultur nicht möglich
ist . Die früheren Generationen von Sozialisten
haben schwere Zetten überstanden — von ihrem

Heldentum erzählt das Buch der Geschichte . Auch
dem heute lebende » Geschlecht von Freiheits¬
kämpfern bleibt daS Los , Opfer für ihre lieber «

zeugung zu bringen , nicht erspart . Je mehr wir

entschlossen sind , unsere Freiheit zu bewahren ,
desto eher und sicherer werden wir uns einer Welt
von Feinde » gegenüber behaupten .

Hitler
begründet die Gewalttat

iteldiskontercnz der Partei clnhcrulcn !
Der Parteivorstand hat In seiner Sitzung vom Samstag , den 12 . März , beschlossen ,

eine

Reichskonferenz
fUr Freitag , den 18 . März , 9 * 4 Uhr vormittags In den Steiner - Saal nach Prag H. , Hy «
bernska 7, einzuberufen . Dle . Dcleglerungsbestimmungen werden den Organisationen in
einem besonderen Rundschreiben mitgeteilt . Der einzige Verhandlungspunkt Ist die p o •
1111 c h e L a g e .

Dm Ergebnis der Reichskonferenz wird In Krols * , Bezirks - oder Gebietskonferenzen ,
die fUr Sonntag , den 20 . März , elnznberufen sind , den Organisationen mitgeteilt .

Gleichzeitig hat der Parteivorstand beschlossen , den für die Zeit vom 18 . bis 21 .
März einberufen gewesenen Parteitag zuverschieben .

Dor Parteivorstand der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

SamStag mittags verlas der Propaganda¬
minister Goebbels eine Proklamation Adolf Hit¬
ler - , in der Hitler von dem Leid spricht , das den

Oesterreichern in den letzten Jahren von außen
und von innen widerfahren sei . Dem bisherigen
Regime , das das Voll brutal unterdrückt habe ,
habe jeder legale Auftrag gefehlt . Der politischen
Knebelung und Entrechtung des Volkes habe ein

wirtschaftlicher Verfall entsprochen , der in krassem
Gegensatz zu dem „wirtschaftlichen Aufschwung "
Deutschlands stehe . Hitler habe versucht , die frü¬
heren Machthaber Oesterreichs zu warnen .

„ Ich habe weiter versucht , sagt « Hitler , „ die

dafür verantwortlichen Machthaber zu überzeu¬

gen . daß eS auf die Dauer aber auch für eine

große Nation unmöglich , weil unwürdig ist , fort¬

gesetzt zusehen zu müssen , wie Menschen gleicher

Volkszugehörigkeit nur wegen ihrer A b st a m -

mung ( 1) oder ihres Bekenntnisses zu diesem
BolkStum oder wegen ihrer Verbundenheit mit
einer Idee unterdrückt , verfolgt und eingekerkert
werden . Neber 40 . 000 Flüchtlinge bat allein

Deutschland bei sich aufnehmen müssen , 10 . 000

andere sind in diesem kleinen Lande durch die Ge¬

fängnisse , Kerker und Anhaltelager gewandert ,
Hunderttausende sind an den Bettelstab gebracht
worden , sind verelendet und verarmt . "

DaS Abkommen des 11 . Juli sei aber nur

unterzeichnet worde » , um im nächsten Augenblicke
schon wieder gebrochen zu werden . Die RechtS -
losigkeit der überwältigenden Mehrheit war ge¬
blieben , ihre unwürdige Stellung als Paria in

diese »» Staate wurde in nichts behoben . Wer sich

zum deutschen BolkStum ( ! ) ossen be¬

kannt habe , sei verfolgt worden . Um für ihre

fortgesetzten Verletzungen der gleichen Rechte der

österreichischen Deutschen sich ein Alibi zu ver¬

schaffen , habe die Regierung ein Volksbegehren
ersonnen , das bestimmt gewesen sei , die Mehrheit

1( 1) dieses Landes endgültig zu entrechten . Gegen

diesen einzig dastehenden Versuch eines Wablbe -

trugeS hab « sich endlich das deutsche Volk in

Oesterreich selbst erhoben . Wenn aber dieses Mal

daü Regime «S nun wieder beabsichtigt «, die Pro¬

testbewegung einfach niederzuschlagen , dann habe
das Ergebnis nur «In neuer Bürgerkrieg
sein können ! DaS Deutsche Reich dulde aber nicht ,

daß in diesem Gebiete von setzt an noch Deutsche

verfolatwerden wegenZugehörigieit
zu unserer Nation ( I ) oder ihrem
Bekenntnis zu bestimmten Auffassungen . ES will

Ruhe und Ordnung . Hitler habe sich daher ent -

schlosien, den Millionen Deutschen in Oesterreich
nunmehr die Hilfe des Reiches zur Verfügung zu

stellen .
„ Seit heute morgens . " sagte Hitler , „ mar¬

schieren über alle Grenzen Deutsch - Oesterreichs

die Soldaten der deutschen Wehrmacht . Panzer¬
truppen , Infanteriedivisionen und die SS - Ver¬
bände auf der Erde und di « deutsche Luftwaffe
im blauen Himmel werden — selbst gerufen von
der neuen nationalsozialistischen Regierung in
Wien — der Garant dafür sein , daß dem öster¬
reichischen Volke nunmehr endlich in kürzester
Frist die Möglichkeit geboten wird , durch «ine

wirkliche Volksabstimmung ( ! ) seine Zukunft
und damit sein Schicksal selbst zu gestalten . "

Ltarhemderg verhaft « » ?

Wien . Gerüchtweise verlautet , daß sich
unter den Verhafteten auch der ehemalige öster¬
reichische Bizrkanzler Starhemberg befindet .

*

Der TirolerLandeSba u Pi¬
rn a n n Jng . Gerber wurde im Verlaufe des

Freilag verhaftet , der Bürgermeister der
Stadt Baden , Josef K o l m a n wurde in

Schutzhaft genommen .

Hitlers Verzicht auf Südtirol

Der Große Faschistisch « Rat hielt am SamS¬

tag eine Sitzung ab , in der festgestellt wurde , daß

Italien das Verhältnis zwischen Deutschland und

Oesterreich als eine innerdeutsche Angelegenheit
betrachtet und das Vorgehen Deutschlands billigt .

Hiller hat an Mussolini ein Schreiben ge¬
richtet , in dem er sein Vorgehen gegen Oesterreich

begründet und Musiolini versichert , Deutschland

habe gegenüber Italien nur freundschaftliche Ge «

Angriff auf Präs
Einsreifen <

Ein aufsehenerregender Artikel

London . Dav Blatt . . Sundah Dispat "

befaßt sich in einem längeren Artikel mit dem

Verhältnis Deutschlands zur Tschechoslowakei .
Der Artikel trägt den Untertitel : „ Warum dies

lebenswichtig ist ". In dem Artiiel heißt es :

„ Der britische Ministerrat trat SamStag

zusammen , um die Lage zu erwägen , die durch
den Einfall Deutschlands in Oesterreich geschaffen
wurde . ES besteht die Ansicht , daß nachdem die

Deutschen bereit » in Oesterreich sind , di « britische

Regierung hier nichts unternehmen könne . Die

Minister vertraten aber die Aufsasiung , daß die¬

ser Umstand eS umso notwendiger erscheinen

lasse , hast keinerlei Illusionen über Deutschlands

künstige Absichten in Mitteleuropa bestehen . Die

fühle . Hitler anerkennt ausdrücklich die Brenner¬

grenze . DaS bedeutet den vollständigen Verzicht
auf die deutschen Südtiroler .

Wiener Zellingen eingestellt ,
konfisziert oder glelchgeschalle !

Der Wiener „ T a g " und die „ Stund e "
sind SamStag zum letzte n Mal erschie¬
nen .

TUS Nachmittagsblatt „Echo " , daS „ Neuig -
keitswellblatt " und der „ Telegraph " sind am
SamStag nicht erschienen . Die Druckerei und Re¬
daktion des „ Telegraph " wurden von national¬

sozialistischen Abteilungen besetzt . Der In¬
haber deS genannten Blattes und der Chef¬
redakteur , Bondy und Strachwitz , flohen .
Wie aus Berlin gemeldet wird , soll auch der bis¬
herige Chefredakteur der „ Reichspost " Funder
aus Wien geflüchtet sein .

Die „ Neichspost " , die amtliche „ Wiener Zei¬
tung und dar „ Neue Wiener Journal " wurden

SamStag konfisziert . Dvr „ Abend - Tele¬
graph " ist unter neuer Führung unter dem
Titel „Nationalsozialistischer Telegraph " mit dem

Hakenkreuz im Titelkopf erschienen .
*

Keine - der Prager Blätter wuicke

SamStag in Wien zugelaffcn . Die Prager Zei¬
tungen waren weder im Kolportagevertrieb noch
in den Cafts erhältlich .

Westmächte !

Lage wnrde km Lichte der Möglichkeit einer künf¬
tigen deutschen Bewegung gegen die Tschecho¬
slowakei erörtert . Rach der Ansicht llbam -

bcrlai » s „ Halifor und deren Beratern ist die Tsche -
chosiowakei in einer anderen Lage als Oester¬
reich . Sie hat Allianzen mit Frankreich und Ruh¬
land . Die Franzosen haben in der vergangenen
Woche England klargemacht , dah sie im Falle
eines deutschen Angriffes auf die Tschechoslwakei
dieser zu Hilfe kommen werden . Die britische
Regierung hat dagegen keinerlei Einwendungen

zu erheben . Daher besteht di « Ansicht in White
Hall , dah — obzwar Großbritannien keine Ver¬

pflichtungen gegenüber di « Tschechoslowakei ein¬

gehen kann — sie sich hier nicht so desinteressiert
zeigen kann , wie im Falle Oesterreichs .

80

ty^^igeSchätten
Hochdorf

Ha,non von

»König , hältst Du so Dein Versprechen deS

Friedens und der Güte , deS Schutze » und der

majestätischen Treue , daß Du unS Räuber und

Weiberschänder in unsere Häuser schickst ?" DaS

war als Spruchband in die Mundlerben »er

Totentöpfe eingelegt .

» Wie wir selig loaren , unter unserem
Dach auszunehmen , die wir für deS Königs
liebste Stellvertreter hielten ! Wir gaben ibnen

Einquartierung ohne Zwang . Mit freiwilligstem
Jubel empfingen wir , was des Königs Rock trug .
Wir ehrten die Einfalt und die blonde Gradüeir

aus dem deutschen Uvtvald . Wollten sie näher
tennenlernen , an SohneSstatt einreihen in

unsere Brüderschaft , ewigen Gastsreund nennen
die Deutschen . Sollten schnarchen in unfern

Hochzeiteüetten . Soviel Mütter redeten ihren
Töchtern zu , und die Unschuldigsten , die Tugend¬

haftesten wiegten schon im Traum blauäugige
Kinder . O, die Undankbaren ! Diese beiden

waren nicht die ersten , werden nicht die letzte . l

sein , die wir strafen ! "

Dieser Begleitbrief zu dein Palet war

. unterzeichnet : » Zwei Studiosi juriö , Rächer deö

beleidigten Menschenrechts . " Und er trug das

Postskriptum : „ Am Hose besten , der unser König
sein soll , doch unser folternder Feind ist, leben

zwei Spinnen , und sie nennen sich Seigneur und

Erzbischof . Wo haben die Spinnen die drei

Millionen Dukaten verscharrt , Gold , erpreß » una

gestohlen den Millionen von Brüdern , die eins

mit uns sind , die Euch hasten , hassen ? ! "
Der Herr von EhidvrcS gab Rechenschaft :

„ Eure Majestät wünschten also , daß die Lutheri¬

schen über ganz Deutschland in den Halm

schießen , nur , weil die spanischen Scherenschleifer
und Misthausenschausler und Lauchentaucher

allzu fest auf ihren Geldsäckcn sitzen ? Wir haben

die Dukaten für Gott und für die Heiligkeit des

Abendmahls nach Niedcrland und nach Deutsch¬
land geschickt . Dorten ist das Zentrum der

christlichen Welt . Aber dorten wuchern auch die

Rotten so aufgeschwollen in Selbstgefälligkeit ,
daß sie den Heiland nur denken wollen , ihn nur

erschaffen wollen aus ihrem mäkelnden Ver¬

stand . "
Es bekräftigte der Erzbischof von Tortosa :

„ Eine Million Dukaten schafft , was nötig ist ,
Stock und Schwert , sie rottet die Ketzerrotten
aus , sie garantiert nn » die besten Soldaten
der Welt , die Deutschen , die schon auf dem Meere

zu uns unterwegs sind ! "

Der König behielt trotzdem noch Swck und

Schwert krampfhaft in der Hand , als er die Ver¬
treter der Granden einlud , bei ihin zur Be¬

ratung zu erscheinen . Er versteckte sich vor dein

Seigneur und dein Erzbischof . Keine gewun¬
denen Worte wollte er mehr hören . Die Ver¬

leumdeten und Verdächtigen , die Fremden , die

diese » Land vielleicht begönnerten , vielleicht be¬

gaunerten , die sollten beiseite gestellt sein . Die

kalten Gäste diese » Lande » , das waren nur seine

Räte . Befragen mußte er die besten , verdien¬

testen , flammendsten Edelleute Spanien », und

er wünschte , sie auf die gleiche Bahn zu bringen ,
auf die Don Juan de Padllla und Don Juan

de Valoria ihn gebracht hallen .

„ Die Blüte des Landes ist nicht weniger

loichtig als die Spreu " , so überredete sich der

König in seinen Zweifeln . „Dreieinig König ,
Adel und niederer Stand . Treten wir u » sam »

men , greife »» wir zusammen Stock und Schwert ,

zerbrechen wir zusammen Stock ' und Schwert ,

scharren wir ein zusammen Stock und Schwert !
Sie dürfen nie wieder an den Tag , weder Stock

noch Schtvertl Friede , ach holder , ewiger Friede
auf Burg « » » und in Hüllen ! "

So errechnete , so «»»trätselte Karl die Zu¬
kunft .

Mer noch hielten die Edelleute ihre Ba¬

stionen . Und der Sohn einer Wahnsinnigen , viel¬

leicht selbst ein Besessener , er sollte ihnei » kom -
»nandieren , daß sie in ihren Rittersälc »» den

schinierigen Schwarm von Tuchscherern , von

Lichtziehern , von Bauernlümmeln gar emp¬
fingen ?

« Nicht dulden " , läutete die Antwort der
Edelleute auf jede Argumentierung des Königs ,
„ dulden nicht , daß Zwietracht sich mische zwischen
Eure Majestät und Ihre Untertanen . Aber
Eurer Majestät Untertanen , sind das vielleicht
wir ? Sind wir nicht eher die freiwilligen Schild¬
träger Eurer Majestät ? "

» Ich weiß " , arguinentierte König Karl ,
» da » Bündnis , das Sie an mich bindet und mich
an Sie , es ist Vetternbund , nicht KnechtSgehor -
sam . Auf den Spitzen der Berge stehen Ihre
Schlösser , und der Raum auf der Spitze ist
schmal , und wenige nnr haben da oben Platz .
Und drunten in den Tälern , in den Ebenen , dort
dehnt eS sich au » , wlnm » elt es unzählig , wahllo »
gezeugt mit blöder Tierwollust , mein Unter¬
tanenvolk . Habe das alles wohl iiberlegt . Habe
eine gute Schule in den Niederlanden gehabt .
Habe sie feiten geschwänzt , meine Herren Vet¬
tern . Ich gebe nur in Erwägung , ich gestehe
Ihnen n»»r , voll deS überquellenden Vertraue »»»
in die Einsicht teurer Verwandten , haß mir so
kostbar heiß wird in der Seeles daß ich wie auf
einen » Regenbogen einherstolziere , sobald mich
der Gedanke darai » faßt , daß diese » unser Voll ,
unseres , liebe Vettern , und nicht mein Volk
allein , mündig gesprochen . werden könnte . "

» Dann wird der Regenbogen unter . den
Füßen Eure / Majestät sehr schnell zusammen¬
stürzen . "

» Dann werden die Tuchscherer und Schu -

Labour für die

Tschechoslowakei
„ Die Integrität dieses großen Zentrumsder Demokratie muß gewahrt werden".

Auf die Einladung der deutschen öozialbe-uwkratie der Tschechosiowakei zu deren Parieitag
nach Rcichenberg zu kommen , hat der Führer der
englischen Arbeiterpartei , Major A t t l e e, den
folgenden schönen Brief geschickt, der in ernsterZeit ein Beweis der Sympathie dieser große»»Partei Englands für die Tschechosiowakei und
besonder » für die sudetendrutsche »» Sozialdemo¬
kraten ist . Der Brief lautet :

E » freut mich sehr , die Gelegenheit zu haben,den Mitgliedern der Deutschen soziaideinokrqti-scheu Arbeiterpartei in der Tschechosiowakei
Grüße zu senden . Die letzten Eretgntffe in Zen-traleuropa haben alle jene tief betrübt , welche anSozialismus und Deinokratie glauben . Die Bri¬
tische Labour Part » ist entschloffen , alle », was in
ihrer Macht steht , zu tun , um Großbritannienund di « anderen Mächte dazu zu bewegen , ihrePflicht gegenüber der Tschechoslowakei zu erfül¬len . Die Integrität diese » großen Zentrumsder Demokratie muß gewahrt werden und ich
weiß , daß di « deutsche sozialdemokratische Partei
ihre Rolle in dieser großen Arbeit spielen wird,
wenn jemals die Rot sie dazu zwingen würde .

S. R. Attlee .

Wo Ist Schuschnigg ?
London . Die Nachrichten über den Ausent¬

halt deS ehemalige»» Bundeskanzlers Dr . Schusch¬
nigg lauten sehr verschieden . Einer Version zu¬
folge wird Schuschnigg gemeinsam mit den Mit¬
gliedern der früheren Regierung im Bundeskanz¬
leramt polizeilich bewacht , a»»dcren
Meldungen zufolge soll Dr . Schuschnigg ver¬
haftet worden sein , während aildere Infor «
»Nationen Wiederuin besagen , daß er in seiner
Wohnung weile .

Dem Reuterberichterstaller in Wien wurde
die Information erteilt , daß Dr . Schuschnigg «ine
ungestörte Ausreise garantiert wurde
und daß gegenwärtig darüber verhandelt wird .
inwelcheSLand ihm die Ausreise bewilligt
werden soll .

Die Franco * Offenslve

Barrelona . DaS NationalverteidlgungS -
minislerium meldet : An der Ostfront setzte der
Feind seinen Vormarsch fort . Am Freitag räum¬
ten wir B eich sie Und Eode , am SamStag Model .
Im mittleren Teil de » Abschnittes schlugen wir
fünf feindliche Angriffe zurück , wobei der Feind
schwere Verluste erlitt . Bei einem Lvftkampf
schossen wir zwei feindliche Flugzeuge ab .

Der bereit » erstarkte Widerstand der Volks¬
armee wird weiter wachsen , so wie ihr möglich
Ist , Verstärkungen aufzunehmen und zu organi¬
sieren . Die republikanischen Gegenangriffe
waren , entsprechend den Beschien deS Overkom -
»nandoS , lurz und hatten ei»»zig das Ziel , die

feindliche »» Bortruppen zu erschöpfen , aber sie
fügten den Rebellen schwere Verluste zu und

brachten viel « von ihnen , darunter zahlreiche
Italiener , in die Gefangenschaft der Republik .

ster Hosianna singen , doch sie könnten dabei der -

gesicn , die Hosen und die Stiefel Eurer Majestät
rechtzeitig abzulicsern . H

König und Edelleute lachten sich plötzlich
knS Gesicht . So wild hatten sic das Innere ihres

Herzen » nach außen gewendet und sich wie junge
Hunde übereinandergetollt . Fehl . e nur noch , daß
sie sich ganz und gar wie Straßenjungen gcbärdc -
ten , sich Nase »» drehte », sich die Zunge heraus »

streckten , sich mit Pferdeäpfeln beschossen.
Bevor der König dann Platz nahm , kreiselte

er sich auf der Stiefelspitze herum . Es vibrierte

etwas von diesem Wirbel durch seine Stimme ,
als er sprach : „ Daß aber der Herr Sodom ver¬

zieh , »veil er zehn Gerechte dort entdeckte . eS ist

den Herren nicht unbekannt , und die Herren
werde » bestimmt nicht unbarinherzigcr sein »vol¬

len als der Herr . "

Die Edellcute schtviegen . ES schien ihnei »
genug de » Scherzes . Sie wollten positive Par¬
teinahme ihres Königs und nicht bloß dieses
Spiel mit Träumen und Theorien .

Die Edelleute starrten den Kö»»Ig an ,

unnachgiebig , vollgestopft schon von dem Ent¬

schluß, , mit dem von ihnen geforderte »» Part der

Zugeständnisie abzureitei » oder die Waffe, » In

Aktion zu setz «»». Den König glasten aber auch
tote , zerron »»ene Augen an , aus Höhle » abgc «
schnittener Häupter . Daß deren Zahl sich in den

lebten Tagen vermehrt hatte , Karl wußte - S

allein . Oder reckten sich die Edelleute nur des¬

halb so schadenfroh , weil auch sie eS schon
wußten ?

Er schritt zur Tür , die auf den Man

hinausführte . Er öffnet « die Türflügel , Er

puffte die Edelleute in die Nippen , dnmit » e

schneller in » Frei « gelangte ». Er dachte dabei :
„ Mer wird mich zuerst puffen , mir zuerst den

Dolch in den Rücken stoße »», mein Adel oder mein

Volk ? "

( Fortsetzung folgt . ) '
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Rede vor der Opposition

anzu -

erNLrte

Londoner Ministerrat :

etnbti Verbindung mit bet 1Strafanzeige erstattete .

sphäre ans dem europäischen Kontinent haben

muß . Die britische Negierung steht in bot *

konkretes Programm beschlossen werden soll . Die¬
sen engeren Ausschuß gehören unter anderem die
Herren Dr . Tichy vom staatlichen HedwigKschacht
in Seestadtl , Herr Dr . Schmiedingcr - Vrür slir
den Verein bergbaulicher Interessen . Herr Berg¬
rar Vetschau , Markscheider Linhardt und die Ge¬
nossen Rilka aus Bartelsdorf und Rovy von La «
dowitz an . In die demnächst einzuberu sende
Sitzung ist auch der nordwestböhmische Regional¬
verband zu laden , ebenso wie alle anderen - irgend¬
wie interessierten Körperschaften . Es scheint sich
also die Anregung der Gemeinde Bartelsdorf zu
einer beachtlichen Sache zu entwickeln , der die
größte Aufmerksamkeit geschenkt werden kann .

London . Nach zlveieinhalbstündlgen Bera¬

tungen ist die samstägige Sitzung des Minister¬

rates zu Ende gegangen . Das Ergebnis wurde in

einem offiziellen Kommunique zusammengefaßt ,
das besagt :

„ Die Regierung erörterte die Verhältnisse

in Oesterreich und genehmigte eine « Bericht

über den b r i t i s ch e n P r o t e st, der dies -

bezüglich in schärf st erForm in Ber¬

lin eingelegt tvurde . Sowohl der Ministerprä¬

sident wie auch der Außenminister hatte « bereits

früher Gelegenheit genommen , ähnliche Bor¬

stellungen gegenüber Ribbentrop zn erheben . Es

dass ich der wahrhafte Verkünder feines Wil¬
lens bin . "

Paris . LSon Blum informierte in den Rach -
mittagSstunden des Samstags den Präsidenten
der Republik über den Verlauf seiner Verhandlun¬
gen zur Bildung der neuen Negierung . Den Jour¬
nalisten erklärte er , daß er trotz allen Schwierig¬
keiten , auf die er stoße , die Verhandlungen hart¬
näckig und mit Vertrauen sortsetze .

Löon Blum empfing die Führer der Rechten ,
Louis Marin und Paul Simon und hierauf die
Führer der Mitte Mandel , Barsty und
de Cappedelaine . Die zwei letzteren infor¬
mierten ihn über den Verlauf der NachmittagSsitzung

| der Vorsitzenden der oppositionellen MinderheitS -
klubs . In diesen Sitzungen wurde neuerlich die An¬
sicht ausgesprochen , daß eine Zusammenarbeit der
Rechten mit den Kommunisten und der Regierung
sehr schwierig erscheine . L/on Blum ersuchte die De¬
legation der MinderheitiklubS , an ihrer gemeinsa «
nien Sitzung teilnehmen und ihnen den Standpunkt
darlegen zu dürfen . Diesem Wunsche wurde entspro¬
chen und es wurde eine Sondersitzung einberufen ,
die um 18 Uhr zusammentrat .

und körperlich noch verhältnismäßig rüstig . Sie
feierte an der Seite ihres im Jahre 1031 ver¬
storbenen Gatten August Sommer die grüne , die
silberne , die goldene , die diamanten : und auch
die eiserne Hochzeit . Auch ihr Gatte ist am 18 .
März geboren , Ivar aber um fünf Jahre jünger
als seine Frau . — Dreizehn Kindern schenkte
Theresia Sommer das Leben , aber acht starben
im frühen Alter . Die fünf Kinder , welche ihr
geblieben sind , zog sie trotz mancher Not und Ent¬

behrung zu rechtschaffenen Menschen heran . Fünf
Kinder , zweiundzwanzig Enkel und einundzwan¬
zig Urenkel werden sich an Theresia Sommers
100 . Geburtstage um die Jubilarin scharen . Dec

ganze Ort freut sich des seltenen Festes der Grei¬

sin und nimmt herzlichen Anteil . Die Gemeinde¬

vertretung und sämtliche Vereine werden sie be¬

glückwünschen und ihr die gebührende Ehrung
erweisen . Auch wir bringen der ältesten Frau im

politischen Bezirk Tetschen unsere herzlichsten
Glückwünsche entgegen . Tb . K.

französischen Regierung . Sie ver¬

folgt fortgesetzt aufmerksam die Entwicklung der

Lage . Die britische « Minister wurden ersucht ,
sich während des Wachendes in Reichweite von

London zu halte «. Ein weiterer Ministerrat ist
für Montag anberanmt " .

Nach Abschluß des Ministerrates empfing
Sir Tadogan den Führer der Opposition im Un¬

terhaus Major Atilee , mit dem er eine längere

Aussprache hatte .
Außenminister Ribbentrop weilt gegenwärtig

noch In London . Die deutsche Botschaft erreilt

keinerlei Informationen über seine Rückreise nach

Berlin .

Masaryk bei Halifax

London . Der tschechoslowakische Gesandte
in London Jan M a s a r n k fand sich SamStog
nachmittags im Foreign Osfice ein und hatte dort
eine längere Unterredung mit Aussenminister Lord

Eine Hundertjährige
In MeisterSdorf bei Böhm. - Kamnitz

feiert Frau Theresia Sommer am 13 . März ihren
hundertsten Geburtstag . Die Jubilarin ist geistig

Vor entscheidenden Erklärungen
Chamberlains

Loudon . Die Erklärungen , die Cham¬
berlain am Montag im Unterhanse abgeben wird »
versprechen von grober internationaler Beden »

tung zu werden . Zuverlässigen Informationen
zufolge wird sich Chamberlain nicht nur mit den

Ereignissen in Oesterreich , sondern mit Mittel¬
und Ost - Europa als Ganzes befassen .

Parks . Der außerordentliche Kleine Kongreß der sozialistischen Par ,
fei genehmigte am Samstag mit 6575 Mandaten gegen 1684 den Vertrauens »
antrag für Löon Blum , eine Regierung der nationalen Arbeit -

gemeinfchaft mit der Volksfront als Zentrum zu bllden .

Ein Mann mit zwei angetrauten Frauen . In
Schüttenhofen wurde ein Fall von Bigamie entdeckt .
Der 47jährige Schneidergehilfe Anton Hirmer hatte
im Jahre 1831 seine Frau verlassen und ein Jahr

später , ohne sich vorher scheiden zu lassen , eine

andere Frau geheiratet . Nach drei Jahren verließ er

auch seine zweite Frau und nahm die eheliche Ge¬

meinschaft mit seiner ersten Frau wieder auf . Bei

Nachforschungen nach dem Verbleib ihres Manne »
kam die zweite Frau darauf , daß sie von einem

Bigamisten geheiratet worden war , gegen den sie die
'■ Anion Hirmer wurde ver ¬

haftet . Die amtlichen Erhebungen des Falles er¬

gaben , daß Hirmer seine erste Ehe zivilrechtlich und

seine zweite Ehe kirchlich schließen ließ , so daß den

Behörden die Doppelehe nicht früher zur Kenntnis

gelangen konnte .

Dichterin sucht gutsituierten Herm . In einer

westböhmischen Tageszeitung ist folgendes Inserat
z » lesen : Der nahende Lenz weckt Sehn¬
sucht nach Stimmung , Tanz und Wanderungen durch
das Frühlingsland . Welche gutsit . Dame oder Herr
mochte so manchen meiner sehnenden ' Dichterträume
beschwingte Wirklichkeit werden lassen und mich all -

sonntäglich abholen ? Wohne im Egerland . Anbote

mit Rückporto unter „Lyrikerin 20 , 10 . 718 — 1 “

an . . . .

Leitung dieses Ressorts zu betrauen beabsichtigt .
Nach dem Weggange Blums wurde nach

einer längeren Debatte beschlossen , Lton Blum
eine schriftliche Anttvort zn erteilen . Es scheint ,
daß eine große Anzahl der Abgeordneten der Min¬
derheit der Ansicht ist , daß die Anwesenheit der
Kommunisten im künftigen Kabinette inopportun

Abgelehnt !
9lad ) der Beratung der Vorsitzenden der

Minderheitsgruppen Ivurde folgendes Kommu -
niqut ausgegeben . Die Vorsitzenden und Vertreter
aller Minderheitsgruppen , mit Ausnahme der
Gruppe der VolkSdemokraten , traten , nachdem sie
die Rede Lton BlumS in der Plenarversainmlung
der Deputierten und Senatoren der Minderheits¬
gruppen angehört hatten , neuerlich zu einer
Sitzung zusammen . Sie haben zur Kenntnis ge¬
nommen , daß Lton Blum auf die außenpolitischen
und innerpolitischen Fragen , welche die Minder¬
heit mit Recht beunruhigen , keine genaue Änt »
Ivort erteilt hat . Sie erklären neuerlich , daß sie
zur Teilnahme oder Unterstützung einer Regie¬
rung der Einheit und des öffentlichen Wohles be¬
reit sind , sie sind jedoch überzeugt , daß das Pro¬
gramm einer solchen Regierung mit der Teil¬

nahme der Kommunisten unvereinbar ist . Dieser
Beschluß wurde mit allen gegen fünf Stimmen

gefaßt . In der Minderheit sind die Deputierten
Reynaud , Laniel , Jaeguint und Juhel , sowie der
Senator Honnorat geblieben .

Nach dieser Beratung betonten die Vor¬

sitzenden der Minderheitsgruppen in den Cou¬

loirs , daß die in ihrem Beschluß enthaltene Ab¬

lehnung die Kommunistische Partei nicht als

Partei der äußersten Linken betreffe , sondern als

Partei , die der Dritten Internationale angehöre
und sicki mit der Negierung der Sowjetunion

identifiziere . Sie verweisen auch darauf , daß in

keiner anderen europäischen Demokratie mit Aus¬

nahme des republikanischen Spanien die Regie -

ningöparteien eine Allianz mit der kommunisti¬

schen Partei abgeschlossen hätten .

Blum verhandelt weiter

Paris . ( HavaS . ) Lion Blum

TamStag nach 20 Uhr den Journalisten : Ich habe

daS reine Gewissen , daß ich in de » Bestrebungen ,

die RegierungSformel , die ich Im Interesse de » Lan¬

des für notwendig hielt , zu verwirklichen , bl » an die

äußerste Grenze gegangen bin . Alle MlnderheiiS -

EamStag nachmittags hielt Löon Blum über

alle französischen Sender folgende Ansprache :

„ Heute Vormittag hat sich ein Ereignis zu¬

getrogen. dessen Bedeutung und Grösse ich nicht

zierschätzen, Ihnen aber erläutern will . Der

zkotionalrat der sozialistlschen Partei hat nahezu

»etattenlo» und mit grosser Begeisterung be¬

schlossen, allen republikanischen Parteien vor -

, «schlagen, zum Schutze der republikanischen

Freiheiten der LebenSint ' eressen de » Volkes und

»e» Frieden » sich zusammenzuschliessen . Der Ge¬

danke liegt mir serne , noch mehr den Ernst der

Umstände zu betonen , die zu dieser Resolution ge »

filrt haben , denn ebenso wie daS Land müssen

, «ch seine Repräsentanten Ruhe bewahren und

ihre Nerven beherrschen . Diese Ereignisse jedoch

begründen vollauf den Appell der sozialistischen
Hartrien , in Betrauung durch den Präsidenten

der Republik in einem so ernsten Augenblick die

Negierung zu bilden ; so wandte ich mich an die

Vertreter aller demokratischen und Republikanischen

geäste und ich wende mich mit der gleichen Aus¬

forderung jetzt an da » Land in dem Bewusstsein ,

Pari ». Lton Blum hielt in der Sitzung der

Vorsitzenden und Delegierten der MinderhcitS -
llubs der Kammer und deS Senates eine pathe «

tische Rede , die auf alle Anwesenden — über 200

Senatoren und Abgeordnete — einen großen
Eindruck machte . Äon Blum sagte in seiner

Kundgebung u. a . :
Sie haben mich über mein Programm befragt .

A gibt natürlich unter un » Gegenkätze , wir können

aber trotzdem gemeinsame Punkte finden . Bor allem

miss da » Wohl de » Lande » unsere Sorge sein . Sie

hab « mir einige » ndesonnene Fragen ge¬
stellt, die ich nicht beantworten kann , so z. B. HIn -

stchllich der Anerkennung de » italienischen Kaisertum »
«id der Entsendung eine » Botschafter » nach Rom .

(kl ist die » ein 8ompensation »artikel England » »ei

seinen Verhandlungen mit Italien . E » wäre gefähr¬
lich, ein « bestimmten Weg zu betreten und eine be¬

stimmte Stellung einzuneümen , wenn sich die Szene
jede « Moment ändert . Bor . allem ist e» notwendig ,
sich der Bildung einer Regierung zu widmen , die
«llela eine Garantie de » Frieden » darftellen kann .
Wir baden verschiedene Ansichten . Sie « erden ab -
weichend bleiben und e» ist ehrenhaft von nnü , aus
tmseren Standpunkten zu beharren , sonst wären
wie unehrenhafte Menschen .

Lassen Sie dm Augenblick nicht vorübergehm .
Ich wende «Ich an Ihre Bemunst und nicht an Ihre
Befühle . Ich beschwöre Sie , noch die Sache zu über¬

lege«. Da » Land will e», da » Land wartet darauf .
Ueberlegen Sie dm Emst meiner Worte . Laffm Sie
»Ich nicht lange auf Antwort « artm . Ich möchte ,
bah Sie da » Gefühl habm , dass auch meine entschie -
brnsten Gegner meinen geradm Sinn und meine
Aufrichtigkeit würdigen . '

„Sie sind ein grober Franzose l M

Die Rede Löon BlumS machte aus die An¬
wesenden einen tiefen Eindruck . AlS Lkon Blum
grendel hatte , rief der nationale Abgeordnete
de KerilliS : „ Tie sind ein grosser Fran¬
zose ! " Der Abgeordnete der Mitte de C h a p »
pedelaine sagte : „ Sie verdienen , dass
Ihnen Ihre Aufgabe gelingt . " In der Debatte
sprach sich der Abgeordnete der Mitte , Paul Retz -
n a u d, für die Beteiligung an einer Negierung
au », welche die Einmütigkeit der demokratischen
und republikanischen Kammermitglieder ermög¬
licht . Dagegm erklärte F l a n d i n, dass Lkon
Blum keine der ihm gestellten präzisen Fragen be¬
antwortet habe .

Lton Blnm sagte auf eine Frage betreffend
die Finanzpolitik , daß die Wahl deS künftigen Fi¬
nanzministers alle voll befriedigen tverde . ES
wird angedeutet , daß Blnm Paul Reynaud mit der

Parteiberatung
Der Parteivorstand der Deutschen sozial¬

demokratischen Arbeiterpartei ist am Samstag
zusammengetreten , um über die durch den Ein¬
marsch der reichsdeutschen Truppen in Oester¬
reich geschaffene Lage zu beraten . An der
Sitzung nahmen die Vertreter der einzelnen
Kreisorganisationen , der Gewerkschaften und der
sozialistischen Kuliurorganisationen teil . Nach
dem politischen Bericht deS Parteivorsitzenden
Dr . C z e ch wurde eine lebhafte Aussprache ab¬
geführt , an der die Vertreter aller Gebiete teil¬
nahmen . Die Vertrauensmänner der deutschen
sozialistischen Bowegung unsere » Lande » bekun¬
deten ihre Bereitschaft , auch weiterhin mit all
ihrer Kraft bis zur letzten Konsequenz für die
Unabhängigkeit unsere » Landes einzutreien . Sie
haben mit Genugtuung zur Kenntnis genommen ,
daß die Bereitschaft zur Verteidigung unserer
demokratischen Republik nicht auf die Kräfte de :
Republik beschränkt ist . Die Vertrauensmänner
brachten zum Ausdruck , daß sie sich des Ernstes
der gegenwärtigen Lage durchaus belvicht sind ,
daß aber kein Anlaß besteht , BesürchtniigL « hin¬
sichtlich der unmittelbaren Entwicklung zu haben .
Vor allem wird eS sich darum handeln , allen
etwaigen Gerüchtemachern im Randgebiet mit
der größten Entschiedenheit entgegenzutreten und
ruhiges Blut zu bewahren .

"

Der Parteivorstand beschloß , den für die
Feit vom 18 . bis 21 . März geplant gew - senen
Parteitag angesichts der politischen Situation zu
verschieben . Für Freitag , den 18 . März , 0 Uhr
vormittags , wurde eine RcichSkonferenz nach
Prag , Hubernska 7, Steinersaal . einberufen , die

zur politischen Lage Stellung nehmen und Wei¬

sungen an alle Partcigliederungen beschließen
wird . Am Sonntag , den 20 . März , werden in
allen Gebieten Kreis - , Bezirks « oder Gebiets¬

konferenzen stattfindcn . in denen über das Er¬

gebnis der Reichskonferenz Bericht erstattet wer¬

den wird . Redner für diese Konferenzen sind
bei den Kreisorganisationen der Partei

fordern .

Um dl « Rekultivierung
des Bergbaugebietes

Einberufen vom Gemeindeamt Bartelsdorf ,

fand diese Woche im Bergarbeiterhaus in Brüx
die erste Sitzung der Gemeinden statt , die an der

Rekultivierung des durch den Bergbau vcrwüste -
ten Geländes interessiert sind . Erschienen waren

Vertreter der Gemeinden Bartelsdors , Kammern ,

Ladowitz . Seestadtl , Kopitz , Udwitz und Dux . Die

Stadtverwaltung Brüx hatte sich entschuldigen

lassen , ebenso der Verband der Selbstverwal¬

tungskörper . Die Besprechungen mündeten

schließlich in dem Beschluß aus , ein Komitee zu
bilden , dem die Aufgabe znfällt . die interessierten

Gemeinden neuerdings zu einer gründlich vor¬

bereiteten Besprechung einzuberufen , in der ein

gruppen außer den VolkSdemokraten haben mir soeben
eine ablehnende Antwort erteilt . Ich kann und will
nicht meine Iteberraschnnq und Trauer verhehlen .
Wenn ich annrhmen könnte , dass der Zusammenschluss
de » republikanischen Lande » um die Volksfront mehr
Hoffnung hätte , wenn ein anderer Politiker hiezu
die Initiativ « gäbe , würde ich sofort meine Mission
zurvcklegen . Aber dir Ereignisse dr « heutigen Tage «
haben da » gerade Gegenteil bewiesen . Ich werde da ¬
her die Aufgabe , dir mir al » Repräsentanten der
zahlenmässig stärksten Partei in der republikanischen
Mehrheit übertragen wurde , sortsetzen und ich bin Halifax . Auch der französische Botschafter Corbin
fest entschlossen , diese Ausgabe raschesten » zu einem hatte Samstag nachmittags eine längere Nnter -
erfolgreiche » Abschluss zu führen . ' redung mit Halifax .

. . Ungünstige Auswirkungen
auf das englisch - deutsche Verhältnis “

Blum spricht zu Frankreich
Verhandlungen mit der Rechten gescheitert

Moskauer Stellungnahme :

Fortsetzung der Prozessei

Die Stellungnahme , die man au » Moskau zu
den brennenden politischen Problemen der Gegen ¬
wart hören kann , besteht fast einzig und allein in
den Nachrichten über den sogenannten „ Trotz -

kisien ' -Prozeß . Während die Welt Kopf steht ,
werden die Vorbereitungen zur Hinrichtung der
Gründer der Sowjetunion fortgesetzt .

In der SamStagverhandlung hat R y k o w

die Teilnahme an der angeblichen Ermordung
verschiedener Personen geleugnet , hingegen Bu ¬

charin belastet . Der Zweck deS Schlußworte »
RykowS war es aber , Rykow zu zwingen , feine

Anhänger im Lande zur Waffenstreckung aufzu - Ih^cht' die' Anffässung"' ^' ' ' daß dt' e' H' ntsche
fordern . Diesem Befehl kmn Rtzkolv denn auch ^.Handlungsweise die n n g ü « st i g. st e n

nach. Die Angeklagten Iwanow , SuwarewiWirkunge » sowohl auf das englisch - deutsche

pnd K r e st i n s k i baten um ihr Leben . Verhältnis wie auch auf die Vertrauensatmo -
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Frauentag 1938
Von Marie Giinzl

NI « noch seit dem Ende des Krieges wurde
der Frauentag in einer so gefährlichen , an poli «
tischen Spannungen in der ganzen Welt Überrei¬
chen Zeit gefeiert .

Wohl war das letzte Jahr ein Jahr wirt¬
schaftlichen Ausstiegs , und erfreulicherweise dauert
die Besserung der Konjunktur auch Heuer an , aber
die Arbeiter und Arbeiterinnen können der gün¬
stigeren Wirtschastssituation doch nicht recht froh
werden , auf ihnen lastet schwerer noch als auf
den anderen Bevölkerungsschichten das Gefühl
einer starken Unsicherheit , und verursacht ist diese
Unsicherheit durch den Faschismus . Die faschisti¬
schen Staaten rühmen sich zwar ihrer Autarkie ,
und sie behaupten , besser als die demokratischen
Staaten aller Wirtschaftsschwierigkeiten Herr ge¬
worden zu sein , aber es ist in Wahrheit doch so,
daß der Faschismus außerstand « war , die gewal¬
tigen , durch den Kapitalismus verursachten Span¬
nungen zu überwinden , und daß er immer wie¬
der , sobald soziale Unzufriedenheit ihm gefähr¬
lich zu werden droht , nach außenpolitischen Er¬

folgen sucht — und damit erzeugt er inuner wie¬
der Gefahren für den Frieden .

Di « Rebellion der spanischen Generäl « ge¬
gen die Republik wurde vom Faschismus insze¬
niert , die dauernde Einmischung faschistischer
Mächte , di « fortwährende Unterstützung der spa¬
nischen Rebellen hat den Bürgerkrieg zu einem

so mörderischen gemacht . Zur gleichen Zeit wütet
in China der vom japanischen Faschismus ent¬
fesselte Krieg . Unser erstes Wort in den Frauen «
tagSkundgebungcn gilt den für di « Freiheit
kämpfenden spanischen Helden , gilt ihren Frauen
und Kindern . Aber auch der Kinder und Mütter ,
die auf chinesischer Erde verbluten , und den mit

Einsatz ihres Lebens und ihrer ganzen Habe
gegen di « Deutegier des japanischen Faschismus
kämpfenden chinesischen BolkSmasscn gedenken wir
mit tiefer Anteilnahme .

Auch der österreichischen Arbeiter und Ar¬

beiterinnen . deren Schicksal aufs neue gefährdet
ist , di « aber trotz allem den Mut nicht sinken las¬
sen werden , di « österreichischen Sozialisten , mit
denen ünS viele Jahrzehnt « gemeinsamer Ge¬

schichte und die Gleichheit deü Wollens verbin¬
den , gedenken heute die sozialistischen Frauen der
Tschechoslowakei in treuer Verbundenheit .

Wir haben an diesem Frauentag von keinen
besonderen Fräuenforderungen zu sprechen . Die
wichtigste der Forderungen , für die vor dem
Kriege an diesem Tage demonstriert wurde , die
politische Gleichberechtigung , ist in der demokra¬
tischen Republik verwirklicht . Wir feiern diesen
Frauentag im Jubiläumsjahr « der Republik , in
dem Jahre , in dem die Tschechoslowakisch « Repu -
hlilk ihr zwanzigste » Wiegenfest feiern wird . Die
deutschen sozialdemokratischen Frauen grüßen
heut « di « Republik und erneuern ihr Bekenntnis

zur Demokratie . Aller Kampf der Arbeiterfrauen ,
der Kampf , den st « immer in den Reihen der So¬
zialdemokratie geführt haben , war ein Kampf um
di « Demokratie . Er war zunächst ein Kampf um
die demokratischen Grundrechte und war dann ein
Kampf um den Ausbau , um die Vervollkommnung
der Demokratie . Die Demokratie allein sichert
den Frauen ihre menschlichen Rechte , sie allein
gibt ihnen die gleichen politischen Rechte , und ste
allein ermöglicht ihnen den Kampf um die Aus¬
gestaltung der Sozialpolitik und um die Sicherung
de » Schutzes von Mutter und Kind . Wo es nie
Demokratie gab oder wo die Demokratie verloren
ging , dort wurden den Frauen nicht nur di « po¬
litischen Rechte genommen , dort wurden auch die
Schützgesetz « abgebaut , dort werden die Frauen
wieder als mindeklvertig behandelt . Das Schicksal
der Frauen ist untrennbar verbunden mit der
Demokratie . Nichts ist also selbswerständlicher ,
als daß wir an diesem Frauentag erklären , treu
zur Demokratie zu stehen und sie gemeinsam mit
den sozialdemokratischen Arbeitern gegen jede Ge¬
fahr zu verteidigen .

Die Frauen müssen aber auch deshalb Tod¬
feindinnen des Faschismus sein , weil der Faschis¬
mus den Frieden gefährdet , weil die Existenz des

Faschismus ununterbrochen « Kriegsvorbereitung
ist und damit das Frauenleben um allen Sinn

zu bringen droht . Denn wenn die Mutterschaft
die volle Erfiillung des Frauentums ist , so kann
der Sinn des Mutterseins doch nicht darin beste¬
hen , Kinder zu gebären für einen frühen Tod ,
Leben zu geben , bloß damit es vernichtet werde .
Mütter , die wahrhaft mütterlich sind , die ihre
Kinder wahr und tief lieben , können nicht » ande¬
re » wollen , al » daß ihre Kinder erzogen werden
für ein sinnvolles , werteschaffendes , glückreiches
Leben . Nicht für den Krieg , sondern für das
Leben und also für den Frieden wollen die

Frauen Kinder gebären und erziehen !
Dann aber , wenn die Freiheit bedroht ist ,

wenn unsere Revublik , die uns Bürgschaft der

Freiheit ist . in Gefahr ist , dann also , wenn un »
und unseren Kindern ein Sklavendasein droht ,
dann werden nicht nur wir , dann werden auch
unsere Söhne kämpfen den einzigen gerechten
Kämpf , den e » gibt , den Kampf für die Freiheit .
Wir republikanischen Frauen wollen uns aufrich -
ten an dem erschütternd - erhabenen Beispiel , da »
eine republikanische Mutter gab . Die Römerin
Cornelia , die Mutter der beiden Gracchen . war
eine treue Dienerin der Republik . Ihr ganze » per¬
sönliche » Leben stellte ste in den Dienst der Revu «
bllk und al » ihre beiden Söhne Im Kampfe für
die Republik gefallen waren , trug sie dieses
schwerste Opfer , das sie bringen mußte , trotz
pamenlosem , Schmerz mit erhabener Würde .

Aber «S wird nicht de » Vorbildes Corne¬
lias bedürfen , ivenn die sozialistischen Frauen ,
wenn die denkenden Mütter unsere » Lande » ihre
Pflicht erfüllen . . Glaubt nicht , daß eS auf di «
Frauen nicht ankomme ! Sagt nicht , die Frauen
seien zu schwach ! Ja , die einzelne ist schwach ,
aber die Millionen arbeitender Frauen , die Mil¬
lionen Mütter diese » Lande » sind eine gewaltige
Macht . Die sozialistischen Frauen können mit bei¬
tragen zum Werden dieser Macht , zur Sammlung
aller fraulichen und mütterlichen Kräfte , wenn
sie , ihrer ungeheuren Verantwortung sich bewußt ,
leidenschaftliche Kämpferinnen gegen den heimi¬
schen Faschismus werden , unermüdliche Werberin¬
nen für die demokratische Idee . DI « Frauen wer¬
den sich heut « erinnern an die Wort « , die vor
wenigen Wochen jenseits der Grenze gesprochen
wurden , Worte , die gegen die Tschechoslowakische
Republik gerichtet waren . Nun , je klarer , je deut¬
licher , je unanfechtbarer der Beweis erbracht
wird , daß die sudetendeutsche Bevölkerung eine
glücklichere Zukunft durch Einmengung von außen
weder erwartet noch wünscht , je offensichtlicher es
wird , daß die Sudetendeutschen ihre Zukunft sel¬
ber formen wollen und ste gestalten wollen im
Nahmen und auf dem Boden der Tschechoslowa¬
kischen Republik , umso besser wird jede Ein «
mischungSabsickit durchkreuzt , wird ihr jeder Vor¬
wand genommen , wird damit der Friede gesichert .
Dazu aber , Frauen zu demokratischer Erkenntnis

zu führen , dazu also , die Macht der Republik zu
stärken , kann jede sozialistisch « Frau beitragen .
Da » sei ihr Beitrag zur Erhaltung des Friedens !
Zu dieser Arbeit ruft alle arbeitenden Frauen
der Frauentag .

„ PrUvo Lldu “

für die deutschen Demokraten

In einem Artikel im ,Prävo Lidu " schreibt
Dr . Karel Kkij :

Die Tschechoslowakei lebt Welter ihr ruhige »
Leben und betrachtet den Lauf der Dinge ebenso
mit ruhigen Nerven wie sie sich bewußt ist ihrer
Kraft , der Riesenmacht Ihrer Verbündeten Frank¬
reich und Rußland und dessen , daß di « mittel « und

südeuropäische Entivicklung zur Aufhellung der
Situation führen wird : In diesem Augenblick be¬

trachten wir «» als notwendig , zwei Dinge zu
sagen : vor allem , daß wir niemals die demokrati¬

schen Elemente unserer Minderheit verlassen und
ste nicht der Knechtschaft auSliesern . Wir schätzen
ihre Loyalität , ihr Vertrauen , ihre demokratische
Gesinnung , wir werden für sie kämpfen , wie sie
bereit sind mit uns zu kämpfen , wenn ei notwen¬

dig sein sollte . In diesen schweren Stunden sehen
wir wachsamen Auges auf die Henleinpartei und
alle unvcrläßlichen Elemente . Je nachdem , wie

sie sich benehmen , wird ihnen zugemessen werden
und niemand wird imstande sein , sie zu schützen ,
weil e » daS Volk nicht ertragen würde . Sie wären
die ersten , mit denen abgerechnet ckvürde .

polnisch - litauischer
Grenzzwlschenfali

Warschau . Die Polnische TelrgrapHen - Agen «
tur berichtet über einen blutigen Grenzzwischen -
sall an der polnisch - litauischen Grenze . Nach der

Darstellung der amtlichen Agentur wurde eine

polnische Grenzpatrouille , welche zwei Personen
verfolgte , die die polnische Grenze auf illegal «
Weise zu überschreiten versucht «, von der litau¬
ischen Grenzpolizei beschossen . Ein Soldat der
polnischen Grenzpatrouille wurde dabei getötet .
Die Nachricht hat in der polnischen Oessentlich «
feit starke Beunruhigung hervorgerufen . Gerücht¬
weise verlautet , daß im Zusammenhang « mit der
plötzliche » Zuspitzung der polnisch - litauischen Be¬

ziehungen die beschleunigt « Rückkehr de » Außen¬
ministers Beck erwartet wird , worauf energische
Schritte der polnischen Regierung gegenüber
Litauen zu gewärtigen sind .

Geist nicht gefragt
Von Karl Schnog

Ti « Welt , die unter Krisen stöhnt ,
Hat sich daS Denken abgewöhnt .
Wer Geist hat , ist verdächtig .
Der Kluge wird verfolgt , gehaßt .
Denn : Hirn und — Hieb , welch eln Kontrast !
( Und Dumm gehorcht so prächtig . )

Die Kraft regiert , der Witz verschwand .
Die Zeit läuft ohne viel Verstand .
Und länft doch , unbestritten .
Ein Zeitporträt ist erst komplett
Mit Bizep » und mit Bajonett .
( Und etwa » Bauch inmitten . )

Wenn man erfährt , du schreibst ei » Buch ,
So wird dir die » Gerücht zum Flach
Und man begrinst dich flüchtig .
Wer » freundlich meint , sagt ungeniert :
Der kluge Mitmensch — spekuliert !
( Wer denkt , der ist nicht tüchtig . )

Mensch , denk nicht , wenn du denke » kannst ,
Pfleg unbedenklich deinen Wanst
Und laß den Kopf verkümmern .
Nur raffen , daß die Schwart « knackt .
Mit beiden Händen »»gepackt .
( Da » Denke » laß de » Dümmer » . ) — — —

ES sei denn : du mißtraust der Faust ,
Weil du auf den Gedanken baust
Und hoffst , der Geist wird siegen .
Dann spotte allem , wa » dich reizt .
Verlach den Machtwahn , der sich spreizt .
( ES gibt kein Unterliegen ! )

Dann warte , bi » die Stunde reift
Und dich der Hauch de » Geiste » streift .
Nicht ängstlich sei und bänglich .
Vertrau dem Werden und Vergehn :
Du siehst deS Geiste » Anfersteh ».
Denn : Geist ist unvergänglich ! !

Apotheker für Reform de » ärztlichen Rezept » .
Die Apothekerverbände verhandeln mit den
Aerzteorganisationen und maßgebenden Zentral¬
behörden über eine Ergänzung der bisher für die
Ausfertigung ärztlicher Rezept « gültigen Vor¬
schriften . Die Apotheker fordern , daß auf un¬
leserlich geschrieben « oder dem Apotheker unver¬
ständliche Rezepte keine Arznei verabfolgt werde »
darf . Auf den Rezepten ist ferner Name , Woh¬
nung und Alter de » Patienten nachzutragen . Dir
Angabe de » Alter » ist erforderlich , weil bei ver¬
schiedenen Heilmitteln die Maximaldosen für Kin¬
der und Erwachsene verschieden sind . Verweigert
der Patient di «, verlangten Angaben , so ist da »
Rezept durch «in Zeichen , da » eine Verwechslung
bei der Abgabe ausschließt , zu kennzeichnen .
Schließlich soll ein besondere » Augenmerk auch der
Gebrauchsanweisung für Arzneien zugewendet
werden . ( DND )

Flugzeugabsturz . Bei einem Rundflug
über dem englischen Flugplatz Lympne stürzte
Samstag ein englische » Privatflugzeug ab und
verbrannt « . Vier Personen kamen dabei um »
Leben .

Der Rektor der Grazer Universität , Prof .
Dr . Josef D o b r e t » b e r g « r , hat auf sein
Amt resigniert . Zu seinem Nachfolger tourde der

Prorektor Prof . Dr . Adolf Zauner gewählt .

Mathauäplatz : „ Adolf - Hitler - Platz " . Wie
im Rundfunk bekanntgegeben wird , hat der Bür¬

germeister von Wien in einem Begrüßungstele «
gramm an den Führer mitgeteilt , daß die Stadt
Wien , die zweitgrößte deutsche Stadt , den Platz
vor dem Rathause „Adolf - Hitler - Platz " genannt
habe . DaS sei der erste Treivbewei » Dien » an
den Führer .

In BrUssel Parkplötje — unterirdisch
Die Stadt Brüssel hat eine neue Lösung gefunden , um der immer größer werdenden Not an

Parkplätzen zu begegnen . Die abwärtsführende Einfahrt zu den unterirdischen Garagen
^Pjeil ) , und die Ausfahrt aus dem Parkkplatz der »Hölle *.

Di « Uhr an der Pnerta del Sol . Seit EndeDezember schweigt die berühmt « Uhr der Pueriqdel Sol , die sich an der Fassade de » Innenmini¬steriums auf dem zentralen Platz von Madrid be¬
findet . Diese Uhr ist wegen ihre » Glockenspielsberühmt gewesen ; st « stammt aus dem Ende des18 . Jahrhunderts . Früher , als es noch keinenBürgerkrieg gab , versammelten sich hier nicht nurdie Touristen , sondern vor allen Dingen in derSilvesternacht auch die gesamte BevölkerungMadrids , um die schweren Glockenschläge , die dalneue Jahr einleiteten , zu vernehmen . Währendde » Bürgerkriege » wurde ihr Glockenspiel das
Zeichen des Madrider Sender » . Aber im Dezem¬ber traf eine Granate die Uhr und zerstört« ihrWerk .

Deutsche KriezSflugzeuge . In der Zeisschrlstde » „ Vereine » Deutscher Ingenieure " erschienein von Fliegerhauptstabsingenieur N. Luchtgezeichneter Aussatz „Deutsche Rrlegsflugzeuge "mit allgemeinen Angaben über Bau , Ausrüstungund Beivasfnung . Bei der Schaffung der neuen
deutschen Luftwaffe sei man anfangs zu behelss -
mäßigen Lösungen geschritten , zu der Anpassung
vorhandener , in ziviler Verwendung bereits be¬
währter Baumuster an die Anforderungen de »
Krieges . Gleichzeitig wurde aber auch darange¬
gangen , neue Flugzeuge , Mowren , Waffen und
Gerät « herzustellen , die dem internationalen
Leistungsstand entsprachen . Bei den heutigen
Flugzeuggattungen unterscheide man : Kamvs -
flugzeuge » Jagdflugzeuge und Aufklärungsflug¬
zeuge . Als Kang ' iltugzeuge sind in erster Linie
zweimotorig « Flugzeuge entwickelt worden , bei de¬
nen sich die Motoren beiderseits in den Flügeln
befinden , während der Rumpf vorn «inen Was«
senstand für den Bomben - und Maschinengrtvehr«
schützen trägt . Dahinter sitzt der Flugzeugführer .
Der BiHars an Kampfflugzeugen mit größerer
Wc' uf ) meite und Zuladung hat zur Einführung
viermotoriger Flugzeuge geführt . Speziell für den
Bombenablvurf hat auch da » einmotorige Kampf¬
flugzeug Bedeutung . Vom Jagdflugzeug wird
beste Flugleistung ( Geschwindigkeit und Steig¬
fähigkeit ) sowie Wendigkeit für Flugakrobatik und
starke Bewaffnung verlangt . Wie im Weltkriege
wird auch heute noch hiefür das einsitzige einmo¬
torige Flugzeug verwendet . Für AufllärungL -
flugzeuge , die hauptsächlich zur ! Zusammenarbeit
mit dem Heer bestimmt sind , gilt al » wichtigste
Voraussetzung gute Sicht nach unten . Weiter¬
wird auf Wendigkeit und Steigfähigkeit Wert ge¬
legt . I » dieser Richtung werden hauptsächlich ein¬
motorige Flugzeuge entwickelt . Wa » die Bauart
anbelangr , so herrscht der freitragende Eindecker
vor . Die zur Aufllärung dienenden Flugzeuge
sind zur Erreichung günstigster Sicht nach unten
größtenteils al » Hochdecker ausgeführt . Die neuen
deutschen Krieg »flugzeugmotor «n sind vorwiegend
al » Höhenmotoren mit mechanisch angetrtebrnen
Schleuderverdichtern gebaut .

Ein umfangreiche » Druckhoch , dessen Kern von
778 mm SamStag nachmittag » über Holland lag ,
breitet sich allmählich gegen Mitteleuropa au ». In «
folgedeffen bat die Bewölkung und Neigung zu
Schauern in Böhmen bereit » abgenommen , die Tem¬

peraturen sind hier jedoch vorläufig nach unrer dem
Normalwert verblieben . — Wahrscheinliches Aetrer
von S o n n t a g: In den böhmischen Ländern vom

Westen her fortschreitende Abnahme der Bewölkung
und Neigung zu Schauern , leichte Nachtfröste ,
Höchsttemperaturen um 10 Grad , auf den Bergen
Ganztag »frost , Abflauen de » Nord - bis Nordwest -
windeS . Im Nordosten und Osten de » Staate « noch

ziemlich beroölkt , Schneeschauer nicht ausgeschlossen ,
Nachtfröste . IlachniittagStemperaturen unter 10

Grad , Nord « bis Nordostwind . — Wetteraubsichien
für M o n t a g: Vorwiegend helter und trocken .

Höchsttemperaturen über 10 Grad . Im Osten de »

Staates noch veränderlich mit Schauern , kühler alt

in Böhmen , Nord - bi » Nordostwind .

Vom Rundfunk
MtMtnnmtu au « da » Pro » r « mm« ni

Montag :

Prag , Sender k. 7 . 00 Morgenmusik . 10 . 05

Deutsche Presse . 11 . 40 Dvokäk ; Siow . Rhapsodie.
12 . 85 Salonorchesterkonz . 14 . 05 Deutsche Sendung :
Dr . Wünsch : Bedeutung der WasserrechtSgesetzge -
bung . 18 . 10 Deutsche Sendung : ObersektionSrat
Dr «krach : Präsident T. G. Masarvk . 18 . 85 Gö¬

del : Deutscher Ritterorden und seine Bedeutung .
18 . 45 Deutsche Presse . 22 . 40 Deutsche Presse , Tr .
Maria ZeiSler : Universitätsbibliothek in Prag . —

Brünn . 17 . 40 Deutsche Sendung : Dr . Eckstein :
Reisen und Wandern in der Heimat und in der

Fremde . — Musikeinlage . — Preschurg . 17 . 40

Südslowakische Musik . 10 . 15 Rundsunkorcheiterkon-
zert . 21 . 25 BrahmS : Trio C- Dur . — Unschön .
12 . 05 Schallplatte ». — Mähr . - Ostrau . 15 . 18 Rund -

sunkorchesterkonzert . 17 . 55 Deutsch « Arbeltersendung :
Höuhriserr Bel dm Steiumehm in Schlesien . —>

Liedtr von Ostrauer Komponisten .

DlmStagr
Prag , Sender I . 7 . 00 Morgenmusik .

10 . 05 Deutsche Presse . 10,15 Deutsche Sendung :
Für , die Frau . 11 . 10 Rundfunk für deutsche Schulen ,
höhere Stufen . 12 . 10 Schallplattenkonzert . 14 . 00
Deütsch « Sendung : Dr . Paul Eisner : Lebendige»
Tsitzechisch. 15 . 10 Prager Blechquintett . 17 . 80 Äx-
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zahl auf der Seite einer friedliebenden , zukunfts¬
gläubigen , nach vorwärts gerichteten Entwicklung .
Sie sind die Mütter des Volkes und wünschen schon

im Interesse der Kinder , daß die Ordnung der Ge¬

sellschaft und Wirtschaft gerecht und sozial sei , und
allen Gliedern des Volkes die größtmöglichste Ent¬

faltung gewährt . Sie wissen , daß wünschen allein

nicht - hilft , sondern daß die Menschen das ihre tun

Vernard Shaws Testament . Der Tod von

d' Annunzio hat auf G. B. S . offenbar tiefen Ein¬
druck gemacht, denn er hat sich entschlossen , sein Te¬

stament sofort zu ändern . Dies tat er sonst in der

Regel Ende jedes Jahres und sagte für gewöhnlich ,

und andere beinahe so gut wie auSgestorben . Durch

Aufklärung , durch Vorbeugung , durch Hygiene
wird der Kampf gegen die üüriggebliebenen VolkS -

krankheiten ausgenommen . Gibt eS aber nur Er¬

tränkungen des Leibes ? Scheint es uns nicht , als

ob die Menschheit von einer geistigen Erkrankung

ergriffen sei — deren Erreger man noch nicht

kennt — die gefährlich um sich greift und genau
so wie Pest und Cholera daü Kulturleben zu ver¬

nichten droht ? Wir bangen um Friede und Frei¬

heit , diese hohen Güter , diese Garanten einer siche¬

ren Entwicklung des Bolles . In den " unsicheren

Zeiten einer Massenanbetung von Unrecht und Ge «

tvalt werden die aufbautvilligen Kräfte in ihrem
Werke behindert , wenn nicht gar angefeindet und

zuriickgedrängt .
Die Frauen stehen in ihrer übergroßen Mehr «

daß die Erfahrungen des neuen JahreS ihm gezeigt
hätten , die früheren Bestimmungen seien doch unvor¬

sichtig gewesen . Das plötzliche Ableben des italie¬

nischen Dichters scheint auch Shaw zu einer neuen
BorsichtSn : aßnahme veranlaßt zu haben . DieS ist
übrigens sehr einfach zu erklären : das englische
Gesetz kennt eine Erbschaftssteuer , die im Faste eines

Riesenvermögens bis zu SO Prozent beträgt . Shaw
besitzt nun schätzungsweise 200 . 000 Pfund , und er
hat absolut kerne Absicht , etwas Namhaftes von die¬

ser Summe dem Staat abzutreten . Er hat seinem
Notar bei der Uebergabe des umgeänderten Testa¬
mentes erklärt , setzt Hobe er ein absolut sicherer Mit¬
tel gesunden , um dieser Gefahr vorzubeugen . Er

hat aber nicht verraten , welche Bestimmung er neu

aufgenommen hat , und ebensowenig , zu wessen Gun¬

sten da » Testament lautet . Er hat lediglich gesagt ,
daß er weder der heutigen noch der zukünftigen Ge¬
neration etwas zu hinterlassen gedenke .

Neufundland . An diesem Aberglauben ist un¬

streitig etwas Wahres : die Seehunde find abge¬
wandert , und auch der Kabeljau fängt schon an ,

seltener zu werden . Er ist immer noch das Wap¬

pentier des Dominions Neufundland , wird auf
die Banknoten gedruckt und auf die Knöpfe der

Konstabler - Uniformen geprägt , aber die Fischer
fahren im Sommer an die Küste von Labrador . .
Dort gibt es sogar noch Wildenten , Gänse ,
Schneehühner , Bären , Polarfüchse und Moschus¬

ochsen , aber die indianischen Pelzjäger sind keine

Schlächter wie dieBäter der Fischer von Neufund¬
land . Dies Land ist sogar in den kurzen Som¬

mermonaten eine Hölle , denn Myriaden von gro¬

ßen Moskito » und schwarzen Stechfliegen verfin¬

stern dann seine Wälder und finden sogar durch
dicke Hauben und zugobundene Aermel und Hosen
den Weg an » Fleisch der Menschen , in dem ihre
Sticke schmerzhafte, schwer verheilende Geschwüre
Hervorrufen . . . Edward Wetter .

Tretet < er Konsumgenossenschaft a ’ s Mit¬

glieder bell

Helfet durch den Bezug der Eigenprodukte *
beim Aufbau der Eigenproduktion !

In Seuchenzeiten traten in früheren Jahr¬
hunderten Scharlatane und Kurpfuscher in Masse
auf und priesen dem Volke Ihre wundertätigen
Tränklein und Kuren gegen die Gebresten des
Leibes an . Die moderne Wissenschaft hat es so weit
gebracht , daß man die Krankheitserreger erkennen
und bekämpfen kann und so sind verheerende
Krankheiten wie Pest , Cholera , schwarze Blattern

Verlanget überall

Volkszünder

müssen , soll die Heimat eine wohnliche Stätte für
alle bilden .

Die politischen Rechte der Frauen sind ein

wichtiges Mittel zur Erreichung guter Gesetze , die
das ganze öffentliche Leben auf die Jnter - ssen des
Volkes abstellen . Wird sich die große Masse der

Frauen erst ihrer staatsbürgerlichen Macht bc -
tvußt , dann verschioinden wohl jene drückenden La¬
sten , die heute noch den breiten BolkSmassen auf -
gebiirdet werden , um eine kleine Minderheit von

Besitzenden zu schonen . Die Freiheit , welche die
Demokratie ihren Bürgern gewährt , ist eine Vor¬

aussetzung deS ehrlichen Ringens um den Willen
des Volkes . Politisches Denken schadet den Frauen
keineswegs , wie von falschen Propheten b- hauptet
wird , sondern führt sie zum Verständnis der ge¬
sellschaftlichen Zusammenhänge und zur Mitarbeit

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Eigene Fabrikanten und eigene
Kaufleute zu se * n
ist für viele Frauen keine Utopie mehr « sondern für Hunderttau¬

sende « für die Mitglieder der Konsumgenossenschaften , Wirk¬

lichkeit geworden
Jede denkende Frau gehört in die Reihen der Konsumgenossen¬
schaften Jede denkende Frau verwendet in ihrem Haushalt

eigenerzeugte Guter

Jede denkende Frau hilft durch treue Mitarbeit in der Konsum¬

genossenschaft die Grundlagen für eine gemeinnützige Wirf - *

schäft des Volkes zu schaffen

Durch die Macht des Zusammen¬
schlusses
sind die genossenschaftlich organisierten Familien imstande

eigene , gufausgestattete Läden einzurichten , die preisregulie¬
rend wirken . Sie richten aus eigener Kraft eigene Betriebsstätten

auf , die den Kampf gegen die preisverteuernden Kartelle und

Monopole aufnehmen . Die Zentralorganisation der deutschen

Konsumgenossenschaften , der GEC - Verband , besitzt bereits

eine Anzahl vorbildlich eingerichteter Eigenbetriebe , in denen

Lebensmittel , Schuhe , Wäsche und viele andere Guter in aner¬

kannt guter Qualität und preiswürdig erzeugt werden

Die Frauen haben es In der Hand

den Aufbau einer sozial gerichteten Gemeinwirtschaft zu be¬

schleunigen . Die Zugehörigkeit zur Konsumgenossenschaft
bringt jeder Familie wirtschaftliche Vorteile : Beim täglichen Ein¬

kauf durch Preiswürdigkeit und gute Qualität , am Jahresende

durch die erzielte Ersparnis , die als Rückvergütung den Mitglie¬
dern nach Maßgabe ihres Einkaufes rückgezahlt wird

Nebel

über Neufundland
MTP London . So wie sich der licke , zähe

Lualm in gerollten Schwaden aus der Ofentür

Mzi , so rollen — nur tausendfach vergrößert 1

unb verdickt — in diesen Feber - und Märzwochen *

die breiigen Nebel durch die Bellc - Jsle - Straße '

zwischen
Labrador und Neufundland . Sie ziehen •

picht, sondern wälzen sich und rollen stoßweise , >

denn die enge Straße bildet mit ihren hohen , stei - '

len Felsenküsten eine Art natürlichen Stollen .

Die EiSwüste Labrador

Wenn man von Labrador nach Neufundland

hinübersährt, kommt man dicht an , Greenly Is¬

land vorüber , aber man darf nicht Hinblicken , denn

Nr Name »Greenly Island * ( Grünende Insel )

ist Betrug . Nichts ist hier vorhanden als Swine

und Geröll , einige Schwarzsichten , etwas Labra¬

dor- Tee und viel graues Elend .

Hinter der Belle - Jsle - Straße , an der nörd¬

lichen Ostlüste Labradors , liegen , in weiten Zwi¬

schenräumen verstreut , lauter Orte mit frommen

Namen: Ramah , Hebron , Zoar , HossenLlal . Auch

diese Namen sind ein ebensolcher Betrug wie

Greenly Island ; je miserabler die Gegend , desto

schöner sind die Namen ihrer Siedlungen . Vor

109 Jahren gründeten hier die mährischen Brü¬

der ihre MisswnSstationen , aus denen dann Es¬

kimo-Fischerdörfer mit Holzhäusern , Stcinhütten ,
Ecklöchern , gelegentlich sogar einer Faktorei , be¬

stimmt aber einer Kabeljau - Trocknerei und Tran¬

lüche entstanden . Im Winter , der acht bis neun

Monate dauert , herrschen hier durchschnittlich 80

Grad Kälte , mit bergehoch aufgetürmtem Ei » uns '

einem Wind , der jede europäische Lunge zerreißen

würde . Im sogenannten Sommer hingegen sieht

man nicht » als Sand und Steine .

Hinter der Küste ziehen sich , mehrere tausend
Kilometer lang , die Tongat - Mountain » entlang .
An verschiedenen Stellen steigen sie steil , ohne

llcbcrgang , bi » zu 3000 Meier Höhe empor . Die

Eskimos nennen sie die » Berge der bösen Gei¬

ster ". Nur Bären , Füchse und Marder leben hier ;

Menschen, die sich in diese vereisten Bergwälder
hineinlvagen würden , ivären glatt verloren .

Hunde und Rebel

Tie Neufundländer sagen , Labrador sei ein

Land ohne Kultur . Da » mag richtig sein , aber

auch die neusundländische Kultur besteht lediglich
au - Nebel , Kabeljau und Hunden , lieber die letz¬
teren ist überdies eine weitere Lüge verbreitet : die

berühmten Neufundländer Hunde gibt es nämlich
auf Neufundland gar nicht . Sie werden ganz wo
ander » gezüchtet . Dafür hat Neufundland jedoch
einen andere » Grund , stolz zu sein : es war , bis
es zum Range eines Dominions erhoben wurde ,
di « älteste britische . Kolonie . . Wie in Kanada , so
ist aber auch hier der von den Nachkommen der

früheren Besitzer eifersüchtig gepflegte französische
Kultureinsluß sehr stark geblieben .

Der Kabeljau ist gut , die Neufundländer¬
hund « sind gar nicht da ; damit ist über diese bei¬
den alle » Wissenswerte gesagt , lieber den Nebel

hingegen könnte man dicke Bücher schreiben . Er
kommt in allen Stärken und Farben vor , vom
dünnen , silbrigen Flaum bi » zum braunen Morast .
Es gibt grüne und goldgelbe Nebel und jene stahl¬
blauen , die um die Eisberge wogen und im Laufe
der Jahrhunderte unzähligen Schiffen zum Ver¬

hängnis geworden sind .

Wachsende Neufundland - Bänke

T<ese gefährlichen Nebel , die im Frühjahr
viele hundert Meilen weit den Ozcan bedecken ,
entstehen durch das Zusammentreffen de » kalten
Labrador - Strome » und de » warmen Golfstromc ».
Ob auch die Neufundland - Bänke dabei eine Rolle
spielen , ist noch nicht fcstgestellt . 500 Kilometer
lang ziehen sich diese Felscnbänke unter der Mee¬

resoberfläche hin ; in der Regel liegen sie 50 bi »
J 00 Meter tief ; einzelne kommen jedoch bis auf
sechs Meter hoch . Es gibt auch unterseeische Täler
von meist 200 Slictet Tiefe , in denen Milliarden
von Kabeljau » hausen . Die riesigen Eisberge
bleiben mit Vorliebe über diesen Bänken hocken ,
schmelzen und rollen Gestein und Schutt , das sie
vom Pol heriibertragen , auf die Neufundland -
Bänke , die — wie die Fischer sagen — auf diese
Weise von Jahr zu Jahr » wachsen " .

Das Seehund - Schlagen

Da » Seehund - Scklagen ist seit mehreren
Jahren von der neufundländischen Regierung ver¬
boten worden . Früher fuhren die Fischer zu
Hunderten nordwärts und spähten nach den Eis¬

schollen, auf denen Seehunde lagen . Dann enter¬
ten sie die Schollen und schlugen die jungen See¬
bunde mit Knüppeln tot ; da » heißt , sie gaben
ihnen einen Schlag auf die Nase und zogen ihnen
dann da » Fell ab , ganz gleich , ob die Tiere tot
oder nur betäubt waren . Tw meisten lebten noch,
und noch heute erzählen die Fischer in den Hafen¬
kneipen von St . John » , wie die Tiere schrien , daß
man e» meilenweit Höven' konnte , und daß man
die Schiffe oft bi » zum Sinken mit frischen See¬

hundsfellen belud . Es gab sogar Eisschollen , die
so dicht mit Seehunden bevölkert waren , daß man
sie nicht an einem Tage » obernten " konnte ; die

Fischer mußten dann die Nacht unter den Kada¬
vern und schreienden Tieren zubringen . Bekannt
ist, daß die Seehunde richtige Tränen weinen kön¬

nen wie ein Mensch .

Der Fluch von Neufundland

Die Fischer sagen, . wegen dieser früheren
Grausamkeitenliege noch heute der böse Fluch über

Die Frauen in clen Qenonenrckatten
Auch da für Frieden und Freiheit

an einer Gesellschaftsordnung , die dem Volke gibt ,
Iva » des Volkes ist .

Ein ebenso wichtige » Gebiet , wie die Politik ,
braucht die Mitarbeit der Frauen . Um eine bessere
Gesellschaftsordnung herbeizuführen , bedarf es
einer Aenderung der Wirtschaft . Die Wirtschaft
dient In der gegenwärtigen Zeit dem Profitstreben
einer begrenzten Zahl von Menschen und nicht der
Deckung aller Bedürfnisse des Volke ». Im Inter¬
esse des Profites werden Betriebe aufgerichtet und
stillgelegt ; im Interesse des Profite » wird ratio¬

nalisiert ; im Interesse des Profite » werden die
Grenzen abgeschlossen und hohe Schutzzölle einge¬
führt ; im Interesse de » Profite » bemächtigen sich
Kartell - und Trustorganisationen des Markte »
lind diktieren dem Volke , unter welchen Bedingun¬
gen die Waren erhältlich sind .

Die Frauen verspüren im Alltag die Aus¬
wirkungen der Profitlvirtschaft am meisten , denn
sie sollen mit kleinem Einkommen die Bedürfnisse
der Familie decken und für Nahrung , Kleidung ,
Wohiluiig uslo . Sorge tragen . Die einzelne Haus¬
frau vermag nichts gegen die Uebermacht der den
Prositinteressen dienenden Privatwirtschaft . Die
tvirtschastliche Macht der Frauen zeigt sich in der
Bereinigung mit vielen ihresgleichen , im genossen¬
schaftlichen Zusammenschluß . Tausende Berbrau -
cherfamilien finden in ihren konsumgenossenschaft¬
lichen Organisationen Schutz vor den Uebergrisfen
der Privatlvirtschaft und betrachten sie alö ein
wirksames Mittel , um eine sozial gerichtete Ge¬
meinwirtschaft aufzurichten . In unseren deutschen
Gebieten bestehen mehr als 1500 eigene Läden der
Konsumgenossenschaften , in denen 231 . 000 Fami¬
lien ihren Bedarf decken . Der Umsatz der Konsum¬
genossenschaften reicht an eine halbe Milliarde KC
hinan . Außer den eigenen Läden besitzen die deut¬
schen Konsumgenossenschaften eigene Betriebsstät¬
ten , wie Bäckereien , Fleischereien und andere Be¬
triebe . Um den gemeinsamen Einlauf und die ge¬
meinsame Erzeugung auf eine breite Grundlage
zu stellen , haben sich die deutschen Konsumgenossen¬
schaften im GEC - Verbande zusammengeschlos¬
sen , der die Zentralorganisation ist . Der
GEE - Verbänd hat im Verlaufe seiner noch
nicht ganz zwanzig Jahre währenden Tätig¬
keit mehr als 20 eigene vorbildliche Be «
kriebsstätten errichtet , in welchen Lebensrnittel ,
Wäsche , Schuhe , Strümpfe , chemische und kosme¬

tische Artikel und viele andere Güter erzeugt wer¬
den . Der Vorzug dieser eigen erzeugten Güter be¬

steht in der Preiswürdigleit und einwandfreier
Qualität , er besteht darin , daß dir Arbeiterschaft
unter geregelten Lohn » und Arbcitsbeduiguiigen
schafft und er besteht darin , daß die genossenschaft¬
lichen Betriebe der kartellierten Industrie ein Ge¬

gengewicht bieten . Der genossenschaftliche Laden
ist im Orte der Preisregulator und nützt , durch
sein bloße » Vorhandensein , über den Kreis dec

Mitgliedschaft hinan » , allen Verbrauchern . Die

genossenschaftliche Betriebsstätte ist ein PreiSre -
gulakor auf dem Gebiete der Erzeugung und bin¬
dert die Privatwirtschaft an Exzessen , wenigsten »
bei jenen Gütern , die von einem starken Eigen¬
betrieb erzeugt werden . Bon unten auf , oom Be¬
darf des einzelnen Haushaltes ausgehend , baut die

Konsumgenosseuschaftsbewegung ihre Wirtschaft
und schiebt Zelle um Zelle in die Profitwirtschaft
ein . Die elnzelne Hausfrau ist in der genossen¬
schaftlichen Bereinigung nicht mehr schwach , ihre
Einkaufskronen dienen dem Aufbau der gemein¬
nützigen Wirtschaft . Sie genießt die Vorteile der

gemeinsamen Wirtschaft und nimmt nach Maßgabe
ihres Einkaufes au den gemeinsam erzielten Er¬

sparnissen teil . Die konsumgenossenschaftlicke Wirt¬

schaft kennt keinen Profit für den einzelnen . Alle

Ersparnisse fliehen an die Mitglieder zurück . Die

dcutschei » Konsumgenossenschaften haben in den

letzten fünf Jahren mehr al « 100 Millionen Ai

Rückvergütung ihren Mitgliedern zurückerstattet .

Diesen materiellen Vorteilen steht die unge¬
mein wichtige Erziehungsarbeit ebenbiirtlg zur
Seite , die durch die Konsumgenosselischaften gelei¬
stet wird . Die Frauen lernen durch die Genossen¬
schaftsbewegung die Wirtschaft verstehen und er¬

fahren , daß Zusammenarbeit , gemeinschaftliches
Streben besser ist , als eigenbrödlerische », auf den

eigenen Vorteil bedachtes Beseitestehen . Im ver¬

gangenen Winter vereinigten sich in 245 Orten

unseres deutschen Gebiete » an zehn aufeinander¬
folgenden Abenden ( in jeder Woche einmal ) rund
110 . 000 Frauen und Mädchen , um gemeinsam zu
lernen und um gemeinsam zwei Stunden heitere

Geselligkeit zu pflegen . Diese Zusammenkünfte be¬

festigten die Ueberzcugung vom Werte der Ge¬

meinschaftsarbeit .
Durch die Gewinnung der Frauen und Mäd¬

chen für die ideellen und wirtschaftlichen Ziele der

Genossenschaftsbewegung wird der Grundstein zur
Umformung der Wirtschaftsordnung gelegt . Die
Frauen haben es in der Hand , durch die Verwen¬

dung der Einkaufskronen im Sinne der genossen¬
schaftlichen Wirtschaft unendlich viel mit dazu bei¬

zutragen . daß es nach vorwärts geht . Eine sozial
eingestellte Geineinwirtschaft räumt die vielen Ge¬
fahren aus dem Wege , die , vom Profitkapitalis¬
mus heraufbeschworen , Kriege erzeugen . In vielen
Ländern arbeiten die Konsumgenossenschaften in

gleichem Geiste und erstreben das gleiche Ziel wie
unsere deutsche Bewegung .

Der Einsatz für die hohen Güter : Friede und
Freiheit muß auf allen Gebieten erfolgen . Die
tägliche , beharrliche Arbeit , geleistet von der gro¬
ßen Masse , führt zum Ziele und wird die Um¬
formung nach den Bedürfnissen des Volke » im
wahren Sinne des Wortes herbeiführen . Dir
Frauen haben auf genossensckaftlichem Gebiete
ein weites Feld , ihre Kraft einzuscden .

■
. . • Emmy Ollc &I .
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11 Einmütiger Verlauf
V ClDailuSiaS Gerüstet zu neuer Aufbauarbeit !

der deutschen Kleinbauern und Häusler
In Saaz trat SamStag der VrrbandStag unseres

Kleinbauernverbandes zusammen . AuS allen Teilen
des Staate » waren dir Vertrauensleute in großer
Anzahl zusammengeströmt , nm Rückschau zu halten
über di « Entwicklung der letzten zwei Jahr « und um
da » Rüstzeug zu schafft « sür «ine weiter « kraftvolle
Entwicklung de » VerlmndeS , um aber amh gleichzeitig
für di « Erfüllung der Forderungen der Kleinbauer «
und Häusler zu manifestieren .

*

Zur Begrüßung sangen die Saazer Sänger dar
Lied „ Männer der Arbeit " . Da » Präsidium wurde
gebildet durch Verbandsobmann Zenker . Ruv -
reckt , Michel und Leibi . Anwesend waren
der Bürgermeister der Stadt Saaz . Schönfeld ,
und sein Stellvertreter , E e r n li. für die RreiSge -
Werkschaftskommission Ritsch , für die KreiSvartei «
organisation Reichl , für die Bezirkspa rteioraani «
sation Riedl , für die S. I . F i sch e r und Sck « -
st a k, für die R. W. O « b m, für den Holz - und
Landarbciterverband brause , für den tschechischen
Kleinbaueruverband Maser , für die deutschen
sozialdemokratischen Zeitungen Franz Kern . Der
Ehrenobmann de » Verbandes Leibi wurde mit
Beifall begrüßt , ebenso der Bürgermeister der Stadt
Saaz , der eine herzliche Ansprache hielt .

Für die Partei begrüßte Reichl die Anwesen¬
den . Dann sprach Kraus « für den Holz » und
Landarbeiterverband , für die Kleinbauernorganisa¬
tionen de » Kreises Saaz M r a s e k, und M a j e r für
den tschechischen Kleinbauernverband .

BerbandSsekreiär Schmidt erstattete einen aus¬
führlichen

Tätigkeitsbericht
dessen erster Teil der Entwicklung der Organisation
und deren Einrichtungen gewidmet war . Wir haben
darüber bereit » da » Wichtigste berichtet . Der Re¬
ferent besprach ausführlich die vom Verbände im
Interesse der Kleinbauern und Häusler betriebenen
undwon den sozialdemokratischen Vertretern tatkräf¬
tig unterstützten agrarpolitischen Aktionen .

Eine « bedeutende « Erfolg erzielte der Verband
durch dir Genehmigung der kultivierungsproirkte
im Böhmerwald « und der «« Subtwntlonierung . Auch
in d«r Tängerstättenaktion wurde erreicht , daß da »
Fürsorgeministerium Beitrüge au » dem Titel der
produktiven ArbeitSIosrnfürsorg « gewähr «. Der Ver¬
band bemüht sich nm » um eine ander « Nnter -
ftühungSform , di « sür di « Kleinlandwirte wirkungs¬
voller wäre . Auch hinstchtlich der Subventionierung
von Gülleanlagen sür die GebirgSlandwirt « erlangt «
der Verband «in « Zuftcherung vom Landwirtschafts¬
ministerium .

Dar Kkeintauernvertaud war der Banner¬
träger im Kampf um dir Forderung der Aktivierung
der Selbftändigenvrrstcherung . Im Zage der Ge -
teeidemonopolverhandlungen war «S möglich , dl «
Kleinlandwirte bi » zu fünf Hektar von der Anbau¬
flächen teschränkung za befreien und da » Verbot der
Mahlproduktenzafuhr zu beseitigen . Für die Ver¬
besserung der SchuldenregrlungSgrsetze trat der Ver¬
band wiederholt «in , ebenso für eine entsprechende
Regelung der stiefmütterlich behandelten und stündig
pastiven Viehwirtschaft . Bei der Regelung der
Hopsenbaufrngen hat der Verband die Jntorellen der
Arinen und der deutschen Hopfenproduzenten wir »

knngSvoll vertreten . Die Pauschalierung der Fleisch¬
stauer bei Häuslern wurde verlangt .

Mit dem Arbeitslosenprobleme hatte sich der
Verband wiederholt zu beschäftigen . Ein « Erhebung
ergab , daft Hl Prozent der von der Erhebung er -
satzten Mitglieder auf eine Nebenbeschäftigung ange¬
wiesen sind , wovon 50 Prozent arbeitslos waren .
Bei der Anerkennung von ArbeitSlosenunterftützungrn
wurden die arbeitslosen Kleinlandwirte häufig unge .
rrchterweise gekürzt . Dagegrn wurde der Verband
bei den zustündigen Stellen vorstellig .

Wir fordern di « ehest « llniwandlung der Lan -
deSkullurrätr in Bauernkammern , mit demokrati¬
schem Wahlrecht und nationaler Sektionierung .

In der Diskussion

sprach Krotsch über notwendige Reformen in der

Steuergesetzgebung zugunsten d«S Kleinlandvolke ».
Michel verweist auf die Schäden , die den Klein¬
landwirten durch das Getreidemonopol zu -
gesügt wurden und verlangt eine Bewilligung der
Abnahme von Futtergetreide für den Erzeuger und

baldige Regelung der unrentablen Viehlvirtschakl
und schließt damit , daß ein « gute Zusammenarbeit
mit den tschechischen Kleinbauern zum Erfolg führen
wird . Streitcnberger nimmt zu den Ver -

bandSeinrichlungen Stellung . L e i b l gibt seiner
Freude Ausdruck über die Arbeit der jüngeren Ge¬

nossen und sagt : Für un » muß die Losung gelten :
Auf jeden einzelnen kmnmt es an ! Er verweist auf
eine Reihe von Erfolgen , die zugunsten der Klein¬
landwirte durch sein und des Verbandes Eintreten

erzielt tmirden . R i t s ch e l beschäftigt sich mit der

Man erkält für Ai

100 Reichsmark . . . . 593 . —

Markmünzrn . . . . 690 . —

100 österreichische Schilling nicht notiert
» 00 rumänutsche Lei . . 16 . 97

100 polnische Zloty . . 531 . 50
100 ungarische Prngö . . 578 . 50
100 Schweizer Franken . 659 . 50
100 französische Francs . 90 . 20

1 englisches Pfund . . 142 . 62
1 amerikanischer Dollar . • • 28 . 35

100 italienische Lire . . 133 . 40
100 holländisch , Gulden 1582 . —
100 jugoslawische Dinare . 64 . 80
100 BrlzaS 480 . 50
100 dänische Kronen . . 631 . —
100 schwedische Kronen « . •’ • 729 . —

Bedeutung der Kleinbauern - Baumschule im Bezirk
Tetschcn . M r a s e k formuliert die Forderungen der
Hopfenkleinproduzentcn . Er wünscht im Namen de »
ÄerbandStage » dem erkrankten Förderer der kleinen
Hopfenproduzenten Schwarz an » Wegstädtl bal¬
dige Genesung . Janka verweist auf die Bedeutung
de » JugendproblemS und Wurm verlangt die
Gleichstellung unserer Organisation mit der anderer
landwirtschaftlicher Körperschaften . Langer spricht
zur Ausgestaltung deS kleinbäuerlichen Betriebes uns
der Süßmoswcrwertnng .

Nun ergreift Schmidt bi »8 Schlußwort , in
dem er die Anregungen der Diskussion zusammen¬
faßt . In der nacktsten Zeit werden drei Dinge in
dem Vordcrgrtmd der Verbandstätigkeit stehen : der
Ausbau , der Organisation und der Kampf um die
Gleickl >erechtlgnng de » Verbandes mit den anderen
landwirtschaftlich «»» Vereinen und die Einleitung
einer großzügigen agrarpolitischen Aktion zugunsten
der Kleinbauern und Häusler .

Kassier Fleischer gab Erläuterungen zu den »
»orgel - neuen Kassabericktc . au » dem bcrvorgina . daß
der Verband auf gesicherten finanziellen
Grundlagen steht .

Für die Kontrolle berichtete deren Ob¬
mann V r o s ch. der gleichzeitig Anregungen in orga¬
nisatorischer Hinsicht gab .

In einer Resolution werden di « Forde¬
rungen de » Verbandel zusammengefaßt . Wir wer¬
den diese noch ' nachtragen .

Die Behandlung der zahlreichen

Anträge
nahm einen breiten Raum ein . Neben jenen , die
sich auf innerorganisatorische Maßnahmen bezogen ,
wovon in erster Reihe die Genehmigung des neuen
BiehverstcherunaSstatutS zu nennen
ist,, beschäftigten sich viele mit wirtschaftlichen Fragen .
Wir können hier nur einige kurz hcrvorheben . Sie
fordern Maßnahmen auf dem Gebiete der Tier¬
zucht , der genossenschaftlichen Biehverwer -
tung , deS Ärinabfatze S; Kontrollmaß -
nabmen bei Steuerabschreibungen »
Befreiung der Kleinlandwirte vom VerpflegS »
kostenbeitrage bei Spitalsbehandlung ; die
beschleunigte Einführung der S c lb st ä n d i q e n -
Versicherung ; Regelung der Hopfen «
Produktion unter besonderer Berücksichtigung
der Klein Produzenten ; ferner . Unterstützung von
Bodenkultivierung - n , Notstands¬
arbeiten in den Gebirgsgegenden ; Bari von mo¬
dernen Dünger - und Jauchenanlagen ;
gesetzliche Maßnahmen zur Verpachtung der
Gemeindegründe nur an die Klein¬
bauern und Häusler bis zu acht Hektar Grundbesitz ;
Einbeziehung einer neuerlichen Boden¬
reform in dar Regierungsabkommen vom 18. Fe¬
ber de » Vorjahre » ; Steuererleichterungen für Süß¬
most u. a.

Die Neuwahlen

ergaben keine wesentlichen Aendermrgen . Zum Ob¬
mann wurde wiederum Josef Zenker gewählt . Ob¬
mann - Stellvertreter ist Michel . Mit den Worten
Zenker », dem „ Lied der Arbeit " und b- geisterten
Freiheitsrufen fand dieser schön verlaufene Ver «
bandStag feinen Abschluß .

oeMeeoaeMMMMeeeMMMOMOMee
Parteigenossin ! Parteigenosse!

Bist Du schon Mitglied der

Ktnderfreunde ?
wenn nicht, dann tritt bei .
^ rettnüf ^ afli »

beiter in Ausübung ihres Berufe » zu Schaden
komnicn . In dieser Zahl sind nicht einmal alte
diese Unfälle inbegriffen , denn die Statistiken be¬
ziehen sich nur aus Betrieb «, die der Arbcitcrun -
fallversicherungSpflicht unterliegen . Der volks¬
wirtschaftliche Schaden , der so entsteht , kann auchnur annähernd geschäht werden , er ist aber mit
drcivicrtel Milliarden KL nicht zu hoch bewertet .

Fiirsorgcministcr Jng . N c t n ö setzte Sams¬
tag den Vertretern der Presse auseinander , wieviel
auf dem Gebiet der Unfallverhütung und Ver¬
sicherung noch zu leisten ist . Er bezeichnete als
eine der wichtigsten Aufgaben seine » Ressorts die
Novellierung der Unfallversicherung . Zwei Teil¬
maßnahmen sind bereits erfolgt . Vor ungcsühc
einem Jahr erfolgte die Umreihung der Betriebe
nach Gefahrcnllassen . In diesen Tagen wurden
die Verhandlungen über eine Regierungsverord¬
nung abgeschlossen , durch welche allgemeine Vor¬
schriften über den Schuh des Lebens und der Ge¬
sundheit der Hilfsarbeiter erlassen werden . Diese
Verordnung , stellte der Fürsorgeminister fest , be¬
deutet eine Vermenschlichung der Arbeit und eine
Bereicherung unserer Sozialgesetzgebung um mo¬
derne technische und hygienische Schuhvorschrisien.

Aus aller Welt
Das „ Tal des Todes * *

wird geheizt
Brüssel . ( MTP1 Es gibt in Belgien einen

Teil des Moseltales . der den bösen Namen „ Tal
des Tode » " führt . ES ist schon seit Jahren fest¬
gestellt worden , daß der Aufenthalt hier außer¬
ordentlich gesundheitsschädlich ist und im Jahre
1930 kam cs sogar zu einer furchtbaren Kata¬
strophe : innerhalb von drei Tagen starben 63
Menschen unter ausgesprochenen Vergiftungs¬
erscheinungen . Eine sehr langtvicrige Unter¬
suchung hat ergeben , daß schuld an diesen Zu¬
ständen eine Reihe von chemischen Fabriken trägt ,
deren Abtvässer Schtvesel enthalten . Bei feuchter
. Witterung , die hier fast immer herrscht , gelan¬
gen die Schwcfcldämpfe in die Nebelschwaden ,
werden vom Menschen eingeatmet und vergiften
ihn auf diese Weise . Da eine Verlegung der Fa¬
briken aus diesem Industriezentrum unmöglich
ist , wandte man sich an namhafte Gelehrte , unter
anderem an dem berühmten englische »» Chemiler
Professor Haldane au » Oxford . Professor Hal -
dane hat sich tvochenlang in dem „ TodeStal " aus¬
gehalten untk ein Experiment vorgeschlagen , das

soeben durchgesührt wurde und daS außerordent¬
lich seltsam anmutet : er ging davon au » , daß die

schweren giftigen Schwefelgase von der Ober¬

fläche entfernt tverden müssen , da sie in höheren

Lagen keine Gefahr n»ebr bieten . Darum wurden
in » ganzen Tal dicht nebeneinander offene Holz¬

feuer angezündet , die 24 Stunde » » ununterbro¬

chen brannten . Armeeflugzeugc beobachteten wäh¬

renddessen die Luftströmungen und stellte »» fest ,

daß tatsächlich in dem Teil , des Tales , wo die

Feuer brannten , die ertvärmten Nebel nach oben

abzogen . Ringsherum blieben sie tief unten . Eine

Analyse der warmen Luft ergab , daß sie voll -

komincn entgiftet war . Die belgische Regierung
wird nach diesem glänzenden Erfolg des Haldane -

sckicn Experiments höchsttvahrscheinlich anordnen ,

daß die Luft des Tales dauernd künstlich erhitz !
wird .

Theater suchen Publikum

Seit es Theater gibt , haben Direktoren
über schivachbesetzte Häuser zu klagen .

So gab Jffland als Direktor des Berliner

HoftheatcrS den Befehl , vor einer einzigen Be¬

sucherin zu spielen . ES war ein alte » Mütterchen
auS der Provinz , das eigens nach Berlin gekom¬
men tvar , »» m den großen Darsteller Jffland in

einem seiner Stücke spielen zu sehen .
Im Odcontheater in Paris war während

des Cholerajahres 1882 eines Abends nur ein

einziger Besucher erschienen . Die Darsteller wei¬

gerten sich zu spielen , der Besucher wieder lvei -

gerte sich, daS Eintrittsgeld znrückzunehmen und

bestand auf der Vorstellung . DaS Recht tvar auf

seiner Seite und die Darsteller rächten sich durch
schlechtes Spiel . Der Besucher war empört und

zeigte seine »» Tadel durch Pfeifen und Zischen ,
dem Theaterdirektor eine sehr willkommene Mei¬

nungsäußerung , denn er ließ die Polizei kommen
und wegen Störung der Vorstellung den Gast
Hinauswelsen .

In Hatvek wurde ein englischer Dreiakter
gegeben . Als Gast war bloß ein Farbiger mit

einem großen , weißen Strohhut am Kopfe er¬

schienen und sah in einer Loge . Als das Spiel
zn Ende war , blieb der Mann sitzen. Nach der

Aufforderung , das Theater zu verlassen , da die

Vorstellung beendet sei , sagte er :

„ Schade , es war so schön kühl im Theater ! "
H. T,

Der Verbund der Holz - und Landarbeiter im Aufstieg
lieber die Tätigkeit dcö Verbandes im Jähre

1087 erstatteten die leitenden Funktionäre diefer
Tage der Gesamtvorstandsitziing ihr « Berichte , die

schöne Erfolge für die Mitgliederschaft verzeichnen
konntet ».

lieber die wirtschaftliche Lage der Arbeiter
der dein Verbände angeschlossenen Berufe wurde

berichtet , daß eine Besserung in der Beschäftigung
noch nicht eingetretcn ist . 80 Prozent der Mit¬

glieder sind derzeit arbeitslos . Die Sägeinduftrie
der deutschen Randgebiete - des Staates , ans den

Export angewiesen , hat erst 54 Prozent des
Stande » vom Jahre 1929 erreicht . In der Bau -
und Möbeltischlerei ist mit einer Besicrnng erst
dann zu rechnen , wenn die Bautätigkeit in den
deutsche »» Gebieten zugenommen haben wird und
bei der Vergabe voi » Staatsbauten , die Tischlerei¬
arbeiten am Ort « vergeben werden . In der holz¬
verarbeitenden Industrie ' ist eine teilweis « Bele¬

bung zu verzeichnen . Nur . in der Runhholzerzeu -

gung ist ' die Höhe der Produktion de » Jahre »
1929 erreicht worden .

Trotz der nur teilroeisen Besserung der Wirt¬

schaftslage hat der Verband in den einzelnen Be¬

rufen Lohn Verhandlungen durchge¬
setzt . Zu den bereits bestehenden Lohnverträgen
sind 40 Verträge neu hinzugekommen . In ins¬

gesamt 107 Lohn « und Arbeitöverträgen sind die

Interessen von 8b Prozent der Mitglieder ge¬
schützt. Obzwar sich bei den Wahlen in die Be -

triebsausschüssc die gegnerischen Geiverksckmft «»
sehr angestrengt haben , konnten sie dem Ber -
bande keinen Abbruch tun . Auf seine Liste sind
78 Mandate und damit die überwiegende Mehr¬
heit vereinigt . Ein »veiterer Bciveis des Ver¬
trauens der Arbeiterschaft ist , daß über

Prager Messeverlauf

Der Verlauf der Prager Messe wurde an »

zweiten Tage naturgemäß durch die politischen
Errignisie beeinfluß ». Es »nachte sich teilweise
«ine Nervosität bemerkbar , die sich in geschäftlicher
Beziehung in einer Zurückhaltung äußerte . Die

anwesenden Ausländer holten vielfach von ihren
Stammhäuser » » telegraphische Dispositionen ein
und beschränkten sich ost auf Auöinusterungen .
Dies bezieht sick» allerdings nur auf einen Teil
der europäischen Länder . Holland , die Sckuvciz ,
Skandinavien und England schlossen auch Sams¬

tag iin bisherigen llmfange Geschäfte ab . llnbe -

einflußt blieben auch die Käufer aus den USA ,
>vo sich der Vertragsabschluß günstig auSlvirkt ,
und die Interessenten aus den anderen Nebersee -
gebieien .

Jin allgeiireinen ist zu ertvarten , daß sich
die Nervosität legen wird . Der Auslandszustrom
hält an , ein Zeichen dafür , daß » nan in vielen
Staaten die Lage ruhig beurteilt . Die an » Nach¬
mittag in Prag angekominciien Flugzeuge wäre »

z. B. voll mit Messebesuchern besetzt . Durch die

Errignisie wurde der Auslandsbesuch eigentlich
nur aus Oesterreich betroffen und aus jenen
Staaten , deren Weg zur Prager Messe über

Oesterreich führt . Der Auslandsbesuch blieb auch
Samstag über Vorjahr . Am Vorinittag »neidete »»

sich im Nachfragedicnste wieder zahlreiche Jnter -

esienten aus Holland , England , Frankreich , Bel¬

gien , Schweden , der Schlveiz . Aber auch aus Po¬
len ; Ungarn , Deutschland u»»d Jugoslawien blieb
der Besuch stark . Die Zahl der vertretenen Ueber -

seestaaten beträgt bereits 18 . Gestern war a »n

stärksten USA , Kanada und Argentinien zugegen .

Abschluß der BolkSiank - Liquidation . Nach¬
dem daS Gebäude der Deutschen Volksbank in

iLeitmerih bereits verkauft wurde , werden alle die

ILiqüidation der Anstalt betreffenden Angelcgen -

1900 Beitritte und Uebcrtrktte

letzten Jahre vollzogen wurden , wogegen die
Ueberwcisungen an andere Verbände nur gering
waren und sich auS dein Berufswechsel ergeben
haben . Für die arbeitslosen Mitglieder ist die an¬
sehnliche Summe von

8,823 . 088 . 40 AL

für 1 6. 9 27 Unter st ützungifälle
auSgezahlt worden . Auf den Tag
entfiel pro Mitglied durch -
schnittlichderBetragvon 10 . 49 AL
und auf jeden Unter st ützungS »
fall durchschnittlich die Summe
von 5 2 12 5 AL.

Während der Jahre der Krise in der Holz¬
industrie , d. i. vom Jahre 1982 angefangen , hat
der Verband an Arbeitslosenunterstützung den
Betrag von

47,647 . 542 . 65 Krone «

an seine Mitglieder auSgezahlt , und mit diesem
Betrage viel Not zu lindern vermocht . Davon ent¬
fällt auf reine VerbandSunterstützung der Betrag
von 11 . 3 Millionen AL und auf den StaatSzu -
schuß 86 . 8 Millionen AL.

Der Austvand deS Verbandes für die Ar¬

beitslosenunterstützung hat durchschnittlich 73

Prozent der BeitragSeinnahinen erfordert . Der
Verband der Holz - und Landarbeiter in Reichen¬
berg ist die stärkst « Fachorganisation in den deut¬
sche»» Gebiete »» des Staates , und er hat eü ver¬
standen , seinen Einfluß überall dort zur Geltung
zu bringen , Ivo die Interessen der Mitglieder dies
erfordert haben .

hciten nunmehr von der Böhmischen Hypotheken¬
bank in Prag durchgeführt . Gleichzeitig wurde
von der Liguidationsstelle der Volköbank an die
Einleger die letzte Aufforderung gerichtet , ihre
Forderungen zu realisieren , da alle nach dein 15 ,
März noch nicht behobenen Beträge bei Gericht
werden hinterlegt werden .

Die Anglo - Elementar und ihre Angestellten .
Schon im vergangenen Jahre forderten die An¬
gestellte »» der Versicherungsgesellschaft Anglo «
Elementar von der Direktion die Refundierung
der im Jahre 1934 vorgenonnncnei » Gehaltsab¬
züge . Da sich die Direktion »vcigcrte , die bezüg¬
lichen Verhandlungen einzuleiten , veranstalteten
die Angestellten der Zentrale in Prag und der
Filiale »» in Brünn , Preßburg und Reichenberg
Protestversammlungen und bevollmächtigten ihre
Gewerkschaftsorganisation , bei der Leitung der
Anstalt zn intervenieren , daß ihre berechtigten
Forderungen erfiillt werden , schon mit Rücksicht
darauf , daß eine ganze Reihe von Versicherungs¬
anstalten und anderer Unternehmungen bereits
die Erhöhung der Bezüge ihrer Angestellten vor¬
genommen hat . Obzwar schließlich die Einleitung
von Verhandlungen bis Ende des Monates Feber
versprochen worden war , wurde durch den Wiener
Generaldirektor der Gesellschaft , Dr . Lewan¬
dowski , jedwede Gewährung einer Notstandsaus¬
hilfe oder Gehaltsregelung abgelehnt . Gegen die¬
ses ungerechte Vorgehen protestieren die Ange¬
stellten und sind bereit zu allen Maßnahmen , da¬
mit die hiesige Direktion als selbständige Reprä¬
sentanz für die Tschechoslowakei endlich einmal
die begründeten Forderungen ihrer Beamtenschaft
erfülle .

Unfallsbekämpfung
Es wurde bereits wiederholt angeführt , daß

in . der Republik jährlich nicht weniger als hun¬
derttausend Fälle sich ereignen , in welchen Ar -



wenn man hustet , Speisen und Getränte vor Alte »
genschmutz bewahren , er selbst tauchte sich auch
dwHände in gelvärmtcS Salzivasser , bevor er einen

Patienten berührte . Dieser Eifer für Reinlich «
kett im Groben und im Kleinen , in seiner Unbe¬

dingtheit schon ein wenig zur Schrullenhaftigkeit
auüartend , anerkannt , wenn auch nicht inrmer

verstanden , war das einzige , worin er sich vom

Zeitgeiste entfernte . Sonst ftimnlt « er , einer

seiner besten Söhne , mit ihm überein , mit seinem

Wissensdurst , mit seinem enzyklopädischen Stre¬

ben zu kernen , natürlich auch mit seinem Be -

glückungs « und Befreiungswillen . Mitglied der

Kommission , die in die neuen Wunder der Wün¬

schelrute und in die MeSmersche Entdeckung vom

tierischen Magnetismus und dessen Heilkraft

Licht bringen soll , kämpft er zugleich gegen die

Zauberei wie gegen alles an , was die Vernunft
nicht zu erklären vermag . Er ist ein Mann

praktischer Lösungen und so hat er auch solche

für die politischen Schwierigkeiten bereit , die

Frankreich jetzt in Unruhe und Panik versetzen .
DaS Problem , um daS man nicht herum kommt ,

ist : wie kann die Uebermacht der beiden bevor¬

zugten Stände gebrochen und der dritte Stand

de - Bürgers davor beivahrt werden vor der

Koalition des Klerus mit dem Adel in ewiger
Mindevvertigkeit und Machtlosigkeit zu bleiben ?

Doktor Guillotin formuliert den Gedanken , den

daS Königtum dann übernehmen muß , das ; näin -

lich in den einzuberufenden Reichsständen die

Abgeordnetcnzahl des dritten Stande - zu ver¬

doppeln sei . Da - ist die erste in der Reihe der

rasch aufeinander folaenden Revolution , die erste

Abkehr von Hergebrachtun , der erste Sieg des

bürgerlichen Standes , der damals noch alles

umfaßt , was nicht die Soutane des Geistliche : «
und nicht den Degen des Adeligen trägt .

178V , und Doktor Guillotin , bereits über

Fünfzig , wird von Paris in die Nationawer . «

sammlung entsendet . Er wirkt an allen Aktionen

der Konstituante mit , macht treu die Politik sei¬
nes Standes , ist aber vor allem um die hygie¬

nischen Bedingungen , unter denen die vielhun «

dertköpfige Versammlung tagt , besorgt . Er oe -

antragt bald eine bessere Lüftung des Verhand -

lungssaales , bekümmert sich um Spucknätzke und

die Aborte , baut , als man sich in Paris in den

Tuilerien ansiedelt , eine zentrale Heizung für

den Reitsaal , in dem Konstituante , Legislative ,
Konvent , mit Unte ^ rechungen alle historischen
Versammlungen bis zu Napoleon tagen . Er will ,

daß die Menschen , was immer sie tun und trei¬

ben und was sie beschließen , es möglichst gut

haben und gesund leben .

Auch sonst hilft er mit , in Frankreich frisch «

Genoffen ! Genossinnen !
tzt
L
Sv
G»

Doktor Guillotin
und die Guillotine
Ruhm , Weltruhm , der Zeiten überdauert ,

Volkstümlichkeit des Namens , dec ait sich schließ¬
lich zum Begriff wird und sich von seinen : Trä¬

ger loslöst — all dies , von Millionen erstrebt ,
nur von ivenigen erreicht , fiel dem Doktor Guil¬

lotin in den Schoß , ohne daß er ei gewollt , und

ward ihm zum tiefsten Leid seines Lebens . Die

Geschichte seiner Berühmtheit wäre komisch ,
wenn sie nicht mit den düstersten Bildern im Zu «

sammenhang stünde und einen braven , stets auf
das Wohl seiner Mitmenschen bedachten Man »

i jählings getroffen hätte .

Doktor Guillotin , nach dem die unheimliche

Maschine der Justifizierung in Frankreich be¬

nannt ist , hat eö mit ihr sehr gut gemeint . WaS

er tat und sagte , Ivar immer gut gemeint . Er

hat das Instrument , das ästhetisch und hygienisch
das Kopfabhacken besorgt , nicht erfunden und

nicht einmal vorgeschlagen . Er hätte eS am lieb¬

ste » gar nicht in Gebrauch gesehen . Und trotz¬
dem heftet an der schreckliche » Maschine sein
Name und ist durch sie mit allen Grauen eines

geivaltsamen , Ivenn auch legalen Todes in Ver¬

bindung . Mit gairzer Seele Arzt , beniüht , im

edelsten Sinne seines Berufes zu wirken , hatte

er ein besseres Gedenken angestrebt und verdient .

Warum bespritzt die Guillotine eS mit Blut ?

Vor zwei Jahrhunderten . 1738 , am

28 . März , wurde Joseph - Jgnaee Guillotin im

friedlichen französischen Departement Charente «

Lnförieure geboren . Er widmete sich der Wis¬

senschaft und brachte eS bis zum Professor der

Anatomie an der Pariser Fakultät . Sein eigent¬

liches Fach , seine Leidenschaft , war ober die Ver¬

breitung der Gesundheit , neuzeitlich als Hygiene

bezeichnet , und er mag dieses Wort auch er¬

funden haben . Er veranlaßte die Regierung des

königlichen Regimes , die Sümpfe von Ponwife

und Saintonge trocken zu legen , denn er war

einer der ersten , der in das Geheimnis anstecken¬

der Krankheiten eindrang und er suchte die Fran¬

zosen seines Zeitalters zur körperlichen Sauber¬

keit zu erziehen : möglichst oft sich waschen , nicht

frei ausspucken , die Hände vor den Mund halten

Im kleinen Dorf wie in der größten Stadt

«freut sich die Fcuertvehr ungeteilter Beliebtheit . !

Kan anerkennt nicht nur die großen körperlichen

Anstrengungen , man weiß auch , daß zur Bekamp - <

jung von Brand Mut , Geistesgegenwart und Auf « •

exserung erforderlich sind . Doch nicht nur Feuers -
'

bumste allein sind eS, die das „ Mädchen für alles "

— wie man uns Feuerwehrleute oft nennt , zu

löschen hat . Bald müssen wir einen Mondsüchtigen

ober Irrsinnigen aus schwindelnder Höhe herab¬

holen, ein andermal wieder bei Wassernot retten ,

um gleich darauf ein Bögelchen aus den Telegra¬

phendrähten zu bergen . In meiner fast fünfund¬

zwanzigjährigen Dienstzeit sind mir Brände ttn «

tergelommen , an die ich zeitlebens denken werde .

Bon einigen bemerkenswerten Aktionen will ich

hier berichten .
Logen zwei Fronten

Der blutrote Himmel bot einen schaurig¬

prächtigen Anblick . Fünfundvierzig Selunti n nach

dem Alarmzcichen: „ Großfeuer " rasten schon un¬

sere Wagen durch die Straßen . DaS Brandobjekt

mr ein sehr heikles . Ein Irrenhaus . Wir fanden

nicht nur den ganzen Dachstuhl und das oberste
Stockwerk in Flamincn , wir fanden auch ein Tohu¬

wabohu. einen richtigen Hexentanz der bedauerns¬

werten Geisteskranken . Hier waren eS wieder die

Frauen , die es am tollsten trieben . Während die

einen Angst vor dem Feuer hatten , empfand ein

Teil der Irren das ganze als Ulk . Sie trieben un¬

geachtet der eminenten Lebensgefahr allerlei Al¬

lotria und einige von ihnen konnten sogar unsere

Schläuche zum Bersten bringen . Zwanzig von die¬

sen Narren wurden unter Geschrei pudelnaß .

Gleich darauf fielen brennende Balken In die be¬

tretende Abteilung . Die dortigen Wahnsinnigen
wären zweifellos schwer verletzt , vielleicht sogar

verbrannt worden , wenn sie nicht die Nässe ge¬

schützt hätte . So kamen sie dank des freiwilligen
Brausebades mit leichteren Verletzungen wie der «

stickten Haaren und harmlosen Brandwunden da¬

von. Endlich waren alle Insassen in Sicherheit und

erst jetzt konnten wir mit voller Kraft zur Ein¬

dämmung der Feuersbrunst schreiten .

lUieckbomben

Zu diesem Mittel haben wir jüngst anläßlich
eine - ungemein gefährlichen Brandes schreiten

müssen. Ein cheniischcs Laboratorium brannte .

Das kleine Gebäude lag weit ab jeder menschlichen

Ansiedlung mitten im Walde aus einer Lichtung .

Abgesehen davon , daß unsere Wagen kaum bis zur
Brandstätte hätten Vordringen können , wären un¬

sere Leut « auss ärgste gefährdet gewesen . Ja . eS

hält « ihren sicheren Tod bedeutet . Die ganze Um¬

gebung war nämlich durch furchtbare GaSgifte ver¬

seucht und Sprengkörper prasselten ununterbrochen
nieder . Militärpiloten überflogen das brennende

Gebäude . Sie ivarfen Löschbomben ab . Ztvci mei «
■ nrr besten Männer und ich tvaren als Beobachter

zugeteilt . Wir mußten die Wirkung der Einschläge
stsistellen . In einigen Minuten Ivar der Brand

vollständig gelöscht und erst jetzt konnte die übrige
Mannschaft zu den AusrämnungSarbeiten vor¬
rücken .

„ Rufen Sie alle Ihre Leut « hierher ! Ich will
dasselbe mit meinen abkömmlichen Mannschaften
tunl " sagte unser Roinmandant und im Nu waren
alle Mann — Polizisten und Feuerwehrmänner
— dahin unterrichtet , daß sie nach Schluß der Vor¬
stellung von den Auügängen aus alle Kinder zur
Eile antreiben sollten . Zivilpolizei eilte ebenfalls
unauffällig in das brennende Gebäude um das¬
selbe bei den Garderoben zu veranlassen . Tatsäch¬
lich hatte diese Methode Erfolg . Fünf Minuten
nach Schluß befand sich kein Mensch mehr im
Theater . Es war höchste Zeit . Ein dumpfer Krach
erfolgte . Meterhoch schlugen jetzt die Flammen
durch daS Dach , das bald einem Fruermeer glich .
Wir hatten keine Zeit die entsetzten Ausrufe der
knapp dem Tode entronnenen Kinder zu beachten ,
batien jetzt nur einen Gedanken : DaS Feuer auf
seinen Herd zu beschränken und dann ganz zu
löschen . Nach harter Arbeit gelang unS dies in¬
nerhalb einer und einer halben Stunde . Obwohl
der Sachschade bedeutend war , hatten wir alle
die Genugtuung , daß kein Mensch zu Schaden ge -
koninien war .

Ole Todesschaukel
Im Vergnügungspark war Hochbetrieb . Jung

und alt erfreute sich der teilweise naiven , teilweise

raffiniert ausgemachten Karussel , Bergbahnen I

und sonstigen Volksbelustigungen . Plötzlich brach
aus unbekannter Ursache Feuer auf der Riesen « i

haspel aus . Eine unbeschreibliche Panik folgte .
Mütter schrieen in Todesangst um ihre Kinder ,

Frauen suchten ihre Gatten und die vielen ver ¬
lobten jungen Leute wurden , obwohl sie sich ängst ¬

lich im Trubel aneinanderschmicgten , auseinander «

gerissen . Kinder wimmerten . Polizistin und Sol ¬
daten versuchten einigermaßen Ordnung in die wie
toll hin und herjagend « Menschenmenge zu brin ¬

gen . Wir wußten im Augenblick der Ankunft nicht
aus noch ein . Die Schlanchlinien wurden gelegt ,
doch wurden sie von den Leuten fast unbrauchbar

gemacht . Zu all dem hatten sich zwei Betrunkene
in eine schon vom Feuer erfaßte Schaukel gesetzt
und hutschten wie verrückt auf ihr .

„ Hallo I — Sofort herunterkommen ! " rief
ich den zwei Alkoholisierten zu .

„ Fällt unü nicht « in . . . und . . . und . . .
wenn Sie was wollen , mein Lieber , dann . . .
nun . . . dann kommen Sie balt herauf ! "

Trotz des Ernste » der Situation mußten
wir all « lachen . Und ich selbst habe sogar _
mEi " mH einem Kollegen dem Sprecher recht geben I Luft einzusührcn . Da man in vielfältigen Refor -
müssen . Ich befolgte seine Aufforderung , mußte

• - - — —

sie doch befolgen , w« nn ich zwei Narren retten
wollte , und hielt die Schaukel an . Dann kletterten
wir hinauf und überwältigten di « vom Rauch schon
ganz geschwärzten Burschen , die sich der Gefahr
verbrannt zu werden oder durch Rauchschwaden
den Vergiftungstod zu finden , gar nicht bewußt
waren .

Unverhoffte Wirkung

_
Eine große Wurstfabrik war durch Feuer arg

gefährdet . Wir rückten mit allen verfügbaren Ge¬
räten aus und konnten den Brand bald löschen . ,
Der Inhaber des Unternehmens war verzweifelt .
Einen Tag vorher nämlich war die VersicderungS «
Polizze abgelaufen . Der Mann sah sich ruiniert .
Eö sollt « aber anders kommen . Die Würste , das

Selchflelsch und die Schinken waren in letzter Zeit ,
infolge mangelhafter Räucheranlage , von nickü

ganz erstklassiger Qualität , tvas zum Rückgang
des Geschäftes beigetragen haben mochte und dem

Besitzer viel Sorge bereitete . Nun auch noch der

Brand ! Bei den Aufräuinungöarbeiten konnten
wir scststellen , daß das gesamte Wurstzeng nicht
nur nicht verbrannt und ungenießbar geworden ,
nein , daß eü im Gegenteil geräuchert wie noch nie
Ivar . DaS Publikuni war von der War « entzückt ,
kaufte alle Vorräte auf und der Abbrändler hatte
die beste und billigste Reklame . Er bekam auch da¬

durch wieder Kredit , baute eine neue , bessere An¬

lage und lvar bald durch die wohltätige Wirkung
des Feuers saniert .

Lin schwerwiegender Befehl

Kindervorstellung .
Zwölfhundert begeisterte Kinder als Zu¬

schauer . Leuchtende Augen , gerötete Wangen , mit

klopfendem Herzen , so sitzen sie da und folgen den

Vorgängen auf der Bühne . ES ist eine Märchen¬

revue im Gange . Kurz vor Schluß bricht Feuer
aus . Vorerst wurde der Dachstuhl — der Brand¬

herd — von den Flammen ergriffen . Al ? wir ein¬

trafen , war von der Straße aus noch nichts zu

sehen. Der Polizeiosfizier spricht kurz mit unserem
Kommandanten . Auch ich werde hinbeordert . Wir

besürchten «ine Panik und beraten , wie sie zu

vermeiden ist .
„ Bekämpfen wir da » Feuer möglichst ge¬

räuschlos und unauffällig , so lange die Vorstellung
währt ! " schlug ich vor .

„ Gut ! " sagte der Polizeioffizier . „ Was soll

aber dann geschehen ?"
„ Mann ist die Vorstellung zu Ende ? " rief

unser Kommandant dem aufgeregt hin und her¬

eilenden Theaterkassier zu .

,Hn drei bis vier Minuten ! "

Ole Ltrsvendshnen verschwinden aus der Londoner Innenstadt

Wegen dec besonders engen Straße » in London ist man fetzt drangegangen , die Straßenbah¬
nen in die Außenbezirke zu verlegen und den Verkehr in der Innenstadt durch Oberleitungs¬
autobusse durchzuführen . Soeben wurden 83 OberleitungSautobusse in den nördlichen Londo¬
ner Stadtteilen eingesetzt . Rechts sieht man die letzte Straßenbahn auf dieser Strecke , die

durch den Autobus erseht wurde .

*

WaldemlnMe MelM
intensivst « Werbearbeit leisten .

Kampf gegen Rauch und Flammen
Gefährliche und Interessante Aktionen der Feuerwehr

Von Captain Jeff Greenfield ( Montreal )

Betriebsversammlung
Gewerkschaftsversammlung ,
Genossenschaftsversammlung ,
Wählcrperlanmckung ,
Fraurnversammlung ,
politischen Versammlung .
Versammlung oder Sitzung einer
proletarischen Organisation
sollt Ihr für die

men die Gleichheit dcS Staatsbürgers vor dem

Gesetz aufrichtct nnd auf allen Gebieten das Mit¬

telalter einrrißt , wendet er sich den Unseligsten
zu , den zum Tode Verurteilten . Daü alte

Regime hatte selbst unter diesen Rangordnungen
eingeführt , und die Menschen waren nicht ein¬
mal vor dem Henker gleich . ES gab Deliquenten ,
denen daS Sterben leicht gemacht und andere ,
denen es mit unsäglich raffinierten Mitteln der

Grausamkeit erschwert wurde . So beantragt am
10 . Oktober 1780 Doktor Guillotin die Gleich¬
heit vor dem Richtbeil u>ck> die Abschaffung aller

der vielen Torturen und Foltern , mit denen man
man die Hinrichtung so eines armen Teufels

„ausschmückte " . Dir Todesstrafe soll im neuen

Frankreich in einfacher Enthauptung bestehen .
ES ging aber jetzt um andere Dinge in der Kon¬

stituante , um die Grundlagen der Gesellschaft ,
und mochten dir Abgeordneten vielleicht für

Nebenprobleme nicht die Zeit haben , vielleicht ver¬

handelten sie mit der Gründlichkeit vieltägiger
Beratungen und sorgfältig auSgewähller Kom¬

missionen , mit der die Konstituante die unzäh¬
ligen Dekrete vorbereitete , den Vorschlag de «

Pariser Kollegen . Jedenfalls muß Doktor Guil¬

lotin am 1. Dezember seinen Antrag wieder¬

holen , und diesmal formuliert er ihn präzisiert :
Enthauptung durch einen Mechanismus . Die

. Handarbeit bei der Justifizierung , die selbst von

geübten und damals schon vielbeschäftigten Hen¬
kern auSgeübt » entschliche , scheußliche Szenen

veranlaßte , Kämpfe der Delinquenten mit den

Knechten des Nachrichters , wiederholte Fehl¬
schläge , all daS soll auSgeschaltet werden . Ein

Messer . . durch seiye eigene Schwerenicdersausend .
soll daS gefesselt « Objekt der Gerichtsbarkeit zmn
Tode befördern . Doktor Guillotin hat eine solche .

EnthauptungSmaschine keineswegs erfunden . Sie
! wurde nachweisbar in Genua schon im Jahre

lf >07 verwendet und derartige Apparate sind

vielfach auf italienischen Bildern des sechzehnten
Jahrhunderts zu sehen .

Am 3. Mal 1701 beschließt die National¬

versammlung im Sinne des Doktor Guillotin die

Vereinfachung der Todesstrafe , am 20 . März des

folgenden Jahres ihre Durchführung durch eine

Maschine . Mit den technischen Arbeiten dafür

wird Doktor Louis , ständiger Sekretär der Aka¬

demie für Chirurgie betraut . Er konstruiert mit

Hilfe deS elsässischen Klavierbauers Schmidt die

„ Guillotine " . DaS Volk , das das Düstere dieser

Angelegenheit durch Scherze zu verdrängen sucht ,

nennt sie nur „ daS LouiSchen " . wie eö heute

dafür die Bezeichnung „ die Witwe " hat , denn eö

gibt in ganz Frankreich kein zweites Exemplar

dieser Gattung . Doktor Louis erprobt sein

LoiSchen zuerst im Spital seines Spitals an Lei¬

chen , dann an lebenden Hammeln . Im April ist

man so weit , daß man es seiner legalen Bestim¬

mung übergeben kann . Als erster hat ein Stra¬

ßenräuber und Bandit Namens Pelletier die

Ehre „ louisiert " zu werden . Wann , toarum spä .
ter der Name des Doktors Guillotin mit dem

Instrument des Schreckens in Verbindung kam ,

ist nicht fcstzustcllen .

Fast kam aber Doktor Guillotin selbst mit

seiner Erfindung in körperliche Berührung , er

wurde verhaftet und entrann der Guillotine erst ,
als sich die Gefängnisse nach dem 0. Thermidor ,
dem Fall RobeöpierreS nnd mit dein Ende des ge¬
setzlichen Terrors — der andere dauerte nock¬

lange fort — leerten . Er blieb trotz allem wat ,

er war , sanften Gemüts , um die Hygiene seiner

Mitmenschen besorgt , nick» auch ein ehrlicher

Republikaner , sogar während der napoleonischen
Glorie , die so vielen , die gleicher Gesinnung
waren , den Kopf verdrehte . Man wußte , daß er

dem neuen Regime deS Diktators nicht hold war :
konnte , wollte jedoch dem harmlosen Manne nicht
wehtun . Er starb 181V , wenige Tage , bevor

Frankreich in kühn geschwungenen Bogen dort¬

hin zurückkehrte , von wo eS zur Revolution auS -

gegangen war und ehe die Sieger von Waterloo ,
in ihren Bagagewagen die Bourbonen in Paris
einzpgen . Doktor Guillotin war 77 Jahre alt

geworden und hatte wahrhaftig sein ganzer Leben
nnd selbst seinen Namen dem Wohl der Mensch¬
heit gewidmet , ein Zeuge mehr für die immer
neu bestätigte Regel , daß man den Menschen
nichts Gutes erweisen kann , ohne dafür , wen »
nichts AergereS , zumindest Unannehmlichkeiten in
den Kauf nehmen zu müssen .

Peter Roberts .
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Kroger Geltung
Ottokar Fischer gestorben

SamStag vormittag » starb In Prag der ordent¬
liche Professor der deutschen Literaturgeschichte an
der Karls - Universität und lkhes drS Schauspiels des
NationaltlieaterS Dr . Lttokar Fischer .

Ottokar Fischer , gehörte zu den bedeutendsten
Erscheinungen des zeitgenössischen tschechischen Kul¬
turlebens . Er war Europäer im schönsten Sinne des
Wortes . Die großen Ideen der Menschheit waren in
seinem Streben nach Gestaltung der Kunst vereinigt ,
er hatte die Kulturen der anderen Nationen in sich
ausgenommen , um sie dem tschechischen Volke zu
vermitteln . Seine Begabung umfaßte die verschie¬
densten Seiten des Geisteslebens . Er war Profes¬
sor der Germanistik , Schausvielchef des tschechischen
NaiionaltheaterS . hervorragender Dichter , Ileberset -
zer dichterischer und anderer Werke , Literaturhisto¬
riker , Theaterkritiker . Essayist und Publizist , — vor
allem aber ein charaktervoller , guter Mensch .

Ottokar Fischer gab mehrere Bände formvoll¬
endeter , gedankentiefer Gedichte heraus . Von seinen
Dramen haben die den Spartacus - Aufstand in
Rom behandelnden „ Sklaven " ein soziales Su¬

jet . Von deutschen Autoren ü b e r s « tz t e er in »
Tschechische zahlreiche Klassiker und moderne
Schriftsteller . Besonder » ist seine Uebersetzung der
beiden Teile von Goethes „ Faust " zu erwähnen , fer¬
ner seineHeine - Uebertragungen , Uebersetzungen von

Kleist , HofmannSthäl , Wedekind und von Nietzsche
„ Also sprach Zarathustra " . Er übersetzte aber auch
Shakespeare . Shelley , Marlow , Corneille , Verhaeren
u. a. m. Jetzt sührt das Theater D 88 Szenen
„ Paris spielt die erste Geige " auf . zusammengestellt
nach Fischers llebersetzungen der Gedichte Vil «
lons . Fischer verfaßte zahlreiche , in vornehmer
Sprache geschriebene liierarisch - essayistische Werk « ,
von denen besonders wichtig sein letztes Buch
„ Slovo a svöt " ist . Er befaßte sich darin
mit Goetheschen Problemen , mit dem Einfluß
Goethes auf die tschechische Literatur , mit Heine und

Aillon , mit der llebersetzerkunst , mit dem Einfluß
des Judentums auf die europäischen Literaturen

u. dgl . Ottokar Fischer , der mehrere Jahre als

Theaterkritiker de » „ Prävo Lidu "

wirkte , besaß ein starke » soziale » Fühlen , welche »
sich in seinem Leben und in seiner , Tätigkeit äußerte .
Herzlesttend starb er infolge seiner Aufregung beim

Lesen der Zeitungsnachrichten
über die Ereignisse in O e st e r r e i ch. r . i .

Feuergefedit mit einem Einbrecher

In der Nacht auf gestern machte der Verwalter
de » Hause » Nr . 27 in der Tuchmachergasse die

Polizei auf einen Mann aufmerksam , der in die
Räume einer in dem genannten Hause befindlichen
Firma einzudringen versuchte . Mehrere Wachleute
umstellten das Hau » . Der Einbrecher bemerkte
aber bald die Gefahr und versuchte zu flüchten . Er

gelangte in da » anstoßende Hau » in der Klimentskä .
wo aber auch schon Posten standen . Al » die Verfol¬

ger ganz nahe waren , zog der Einbrecher plötzlich
einen Revolver und versuchte zu schießen . Der Schuß
eine » Wachmannes war aber schneller . Beide ver -
feblien ihr Ziel . Der Mann lief nun weiter , al » er
aber die Aussichtslosigkeit der Flucht erkannt , ver¬
suchte er sich durch einen Schuß gegen den Kopf zu
tiucn . Auf dem Kommissariat wurde später fefi, „-
stellt , daß seine Verletzung nur ganz leicht ist . Er
wurde als der 80 Jahre alte K. Neumann au »

Prag lll sichergestellt .

Ximsi und Msseu

Die CzardaSfürstin , Monn , aufgeh . — Dienstag ,
halb 8: Madame SanS - Gene . Erstaufführung , A 1.
— Mittwoch , halb 8: Die Mutter , B 1. — Don¬
nerstag , 7: Tannhäuser , S 1. — Freitag , halb 8:
Der Zarewitsch , D. — SamStag , halb 8: Madame
SanS - Gene , C 2. — Sonntag , halb 8: Die Mut¬
ier , Arbeitervorstellung , halb 8: Der Troubadour ,
neuinszeniert , B 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heut «,
Sonntag , nachmittag » 8 Uhr : „ Blaufuchs " ,
8 Uhr : „ Cirea 100 . 080 Schilling " . — Montag . 8:
Zwei Dutzend rote Rosen . Bankbeamte I und freier
Verkauf . — Dienstag , 8: Zwei Dutzend rote Rosen .
— Mittwoch . 8 %: Einen Jur will er sich machen .
Bankbeamte II und freier Verkauf — Donnerstag ,
halb 8: Das Ministerium ist beleidigt , Erstauffüh¬
rung . — Freitag . 8: Lauter Lügen , Theatergemeinde
de » Kulturverbande » und freier Verkauf . — Sams¬
tag . 8: Da » Ministerium ist beleidigt . — Sonn¬
tag . halb 4: Einen Jux will er sich machen , 8: Zwei
Dutzend rote Rosen .

Der Mm

Madame X.

Ein alter französischer Theater - Reißer . La
femme X“ erscheint nun al » amerikanischer Film ,
angeblich nach einem Theaterstück amerikanischen
Ursprung ». Mer ohne sich auf literarhistorische
Probleme einzulaffen , kann man seststellen , daß auch
hier die ganze , von Unmöglichkeiten strotzende Hand¬
lung von der verstoßenen Frau um einer Szene
willen da ist : um der Gerichtsszene willen , in der
die Frau als Mörderin auf der Anklagebank sitzt und
von ihrem eigenen Sohn , der sie nicht kennt , vertei¬
digt wird . Diese Szene , die immer wieder große
Schauspielerinnen angelockt hat , wird hier von einer
bisher unbekannten Darstellerin namen » Glady »
Geora « gespielt , die offensichtliche Bübnen -
Routine hat und da » Herzzerreißende der Gerichts¬
szene so bewußt zur Geltung bringt , wie » es dem

diesem Film al » Krämersfrau Gelegenheit , eine
volkstümliche Figur ohne die Heul - und Clown -
Mätzchen darzustellen , die man ihr angewöhnt batte .
In kleineren Rollen sind Väelav T r ö g l und Ljuba
Hermannovä erwähnenswert . Erwähnens¬
wert auch der Beiprogrammfilm : eine gelungene
Reportage au » den Barrandov - Atelier » von Jiki
Weiß und Väelav H a n u ä. —eis —

Der lang erwartete

Kot « Klubabend

der Sozialistischen Jugend Prag , f

mit dem Unterhaltung - Programm

„ Athen : Sparta — 2 : 0 "

und anschliessenden Tanz , findet Sonntag , den

20 . März 1038 , im kleinen Saal der Unitarla ,

Prag I . , Anenskä , statt . Beginn halb 8 Uhr .

Wir laden alle herzlichst ein » diese Beran -

staltung zu besuchen .

Sozialistische Jugend , Prag

Mttrituggen der »Urania .

Heute , halb 4 Uhr : „ S t r u w e lpeter " al »
Lustspiel in sechs Bildern mit der Urania - Kinder «
bühne . Zwei Stunden Lachen für Kinder . Karten
2 bis 8 UL

Sascha Leontjew spricht über „ Mehr Innerlich¬
keit ". Der berühmte Tän - er wendet sich gegen
falsche Verherrlichung des Körpers . Montag 8 Uhr .

„ Auf der Fährte wandernder Atome " . Erperi «
mentalvortrag Univ . - Prof . Böhm . Jeder kann sich
an den Experimenten beteiligen . Dienstag 8 Uhr .

« Die Grundlage der europäischen Wissenschaft " .
Univ . - Prof . Dr . Ehrenberg . Bon den An¬
fängen bis zu Aristoteles . Donnerstag 8 Uhr .

„ Da » Mittel gegen Krieg und Armut " . Prok .
Korner über den Weltstaat der Zukunft . Freitag
8 Uhr .

Masaryk - Volkshochschule
„ Brentano , Arnim . Bettina , Novalis , Hölder -

kin " . Dr . Z i l ch e r t. Montag 7 Uhr . Einzelkarten .
,statte Küche " . Nächster Bortrag nm 21 . März .
„Frühchristliche und mittelalterliche Musik " .

B. U l l m a n n. Mit Schallplatten . Dienstag 8 Uhr .

„Praktischer AutosahrkurS " . Dr . Schwarz .
Beginn Dienstag halb 7 Uhr . Beitrag 200 , bzw .
180 UL

„Praktischer PhotokurS " . Don der Aufnahme bi !
hur Bildveredelung . Beginn 28 . März .

Vereinsnaciuiekten

■
Wochenprogramm : Sonntag .

18 . März : Bio Kowa . RevoluCn - ,
halb 11 Uhr vormittags : Filmvor¬
führung „ Sieben Polarhelden " und

. Leningrad " , zugunsten der Hilfs¬
aktion für Spani n. Parteiheim .
SmeCky . 5 Uhr . Gruppe Prag II :

„ Buntes Heim " . — Dienstag . 15 . März : Par¬
teiheim . SmeCky , 5 Uhr . Gruppe Prag II : „Poli¬
tischer Ausblick " . Pflichtbeteiligung an der um 8 Uhr

Miilioneii venyenden mit Erfolg M A D M A I
Q-rippe echtes

Ter große Fall . Emil S y n e 5 » Stück
hat vor seiner tschechischen Premiere im Stände -
rhcaier bereit » dse deutsche Urausjührung im Stadt -
lheater Reiche » berg erlebt , die hier bespro¬
chen wurde . Ein kleiner Zufall , hinter dem jedoch ein
Menschenschicksal steht — ein armer Schlucker steckt
fein aus KC 10 . 000 versicherte » Häuschen in Brand ,
um die Versicherungssumme zu bekommen — bringt
bei der Strafuntersuchung ein ganzes Netz von Be¬
trug , Korruption und Schwindel einer mächtigen
Versicherungsanstalt zutage . Geldmachinationen und
Spekulaiionen . die bis an die wirtschaftlichen
Grundfesten des Staate » gehen , Korruption bis in
die höchsten Beamtenkceise , sogar unter den Politi¬
kern , große Projekte ohne Deckung : und da » alles
wird von einem Wahrheit » - und Gerechtigkeitsfana¬
tiker von dem Untersuchungsrichter aufgedeckt . Er
gehr über sein eigenes Familienglück hinweg , ohne
Rücksicht aus Stellung und Rang , kämpft nicht nur
gegen den mächtigen Widersacher , da » Kapital , per¬
sonifiziert in dem rücksichtslosen Generaldirektor ,
fouderu auch gegen die sittliche Lauheit , und zerbricht
endlich an der sogenannten praktischen Forderung

cheS Tages . Die Kleinversicherten dürfen ihren
Glaube » an den Schutz de » Staate » und seine wirt »

' schaftliche Grundlage nicht verlieren und so wird die
- Versicherungsanstalt saniert , die Schwindelgeschäfte
werde » fortgesetzt und der Untersuchungsrichter darf

. ' in der Proviirz , wohin er versetzt wird , seine sitt¬
lichen Prinzipien auStoben .

Synek entwarf ein schonungslose » Bild dieser
einen Seile de » Kapitalismus , aber irgendwie bleibt
die Figur des gerechten Kämpfers blutleer im Ver -

'
gleich mit der tätigen , prägnanter ausgearbeiteten
Figur de » Repräsentanten der anderen Lebensan «

>fchauung . Es fallen bittere Worte über die öffent -

, licke Moral und die Machtlosigkeit der nach Recht
, Ringenden ; das brachte dem Stücke den verdienten

Beifall , der sich noch gesteigert hätte , tvenn die Mo¬
nologe weniger langatmig wären . nu t.

Wochenspielplan deö Neuen Deutschen TheaterS .
Heute , Sonntag , - halb 8: Frühlingsluft , halb 8:

. Hochzeitstage , . Ensemblegastspiel des TbealerS in der
Jospsstadt , Abonnement aufgeh . — Montag , halb 8:

Stil bei Stücke » entspricht , da » alle nur möglichen
Rühr - Motive — verfolgte Unschuld , gebrochene »
Mutterherz , verkommene Würde und schließlich Auf¬
opferung und Tod — für seine Zwecke verwendet .
Der Regisseur Sam Wood hat den alten Reißer
ganz unbedenklich wiederbelebt , und wer heute noch
erfundene Schicksale braucht , um ergriffen zu sein ,
wird bei der Sache auf seine Kosten kommen . —ei » —

Gestern war Sonntag

Au » dem wienerischen Theaterstück . Meine »
Glück auf der Wieden " von Skutehky ist ein tschechi¬
scher Film geworden , der die rührende Geschichte vom
braven Dienstmädchen und seinem zuerst nur erfun¬
denen und dann wirklichen , zuerst überschätzten und
dann unterschätzen — und am Ende auch ganz brav
gewordenen Bräutigam mit viel Liebe und Sorgfalt
nachgebildet hat . Daß die Handlung für den
PublikumSgeschmack erfunden ist Md kurz vor dem
heiteren Ende durch einen Selbstmordversuch der
Hauptperson in gefährliche Tragödien - Nähe rückt ,
stört im Film mehr al » auf der Bühne , weil der Film ,
auch wenn e» seine Hersteller nicht glauben wollen ,
realistischer betrachtet werden muß al » da » Theater ,
— e» sei denn , daß e» sich um Filme im grotesken
oder märchenhaften Stil handelt . Bon einer gewissen
Breite der einzelnen Szenen abgesehen , ist dem bis¬
her als Regisseur nicht hervorgetretenen B. S o r i
eine gute Inszenierung gelungen . Besonder » in der
Führung der Darsteller hat er Erfreuliche » geleistet .
Noch selten hat man Jikina Stöpnikkovä ihre
schauspielerischen Möglichkeiten so voll und natürlich
entfalten sehen wie hier in der Rolle de » weltfrem¬
den . kindlichen und doch im Glück und Schmerz ganz
ernsten Dienstmädchens ; noch nie sah man Otomar
Korbeläi so ungezwungen Wie hieräl » männ¬
liche Hauptfigur , und die N e d o S l n s k ä hat in

im großen Handwerkervereinssaal , SmeCky . statt¬
findenden Parteiversanunlung . Gen . Lundborg
<Schweden ) spricht zum Thema : „ Wie siebt der
Norden die politische Weltlage " . — Mittwoch, ,
den 16 . März : Barteiheim , SmeCky , 8 Uhr , Gruppe '
Prag XII : ,Mrl Marx " . — Sonntag , den 20 . 1
März : Roter Klubabend , halb 8 Uhr . Unitaria ,
Annenskä . — Unterhaltungsprogramm : „ Athen —
Sparta 2: 0 " , anschließend Tanz . — Alle sind herz¬
lichst zu dieser Veranstaltung , deren Reinertrag der
SpanienhilsSakiion zufällt , eingeladen . Kommen
auch Siel

Deutsche BolkSsinggemrinde Prag . Da unser
Probclokal für diesen Dienstag besetzt ist , entfällt
die Probe . Nächsten Dienstag erscheint um so zahl¬
reicher l

Filme In Praner Lichtspielhäusern
Urania - Kino , „ Meine Frau die Perle . " Urauf¬

führung mit Robert ». — Adria : „ Madame X. “ Gl .
George . A. — Alfa : „ Die Welt der Walzer . " Astaire ,
Roger » . A. — Apollo : „ Gestern war Sonntag . . . "
Sttpnikkovä . Tick . — Avion : „ Gebrochene Flügel . "
Lida Baarovä . D. — Baikal : „ Da » Geheimnis der
7 Perlen . " Sacha Guitry . — Beränel : „ Das
Geheimnis der 7 Perlen . " Sacha Guitry . —

Fen ix : „ Vier im Paradies . " W. Powell , M. Loy .
A. — Flora : „ Das Geheimnis der 7 Perlen . "
Guitry . — Hollywood : „ Die Dorfaristokratin . "
— Hvizda : „ Lieben verboten . " Lamai . Tsch . —
Juli »: „ Das indische Grabmal . " D. — kinema
D. B. B. : Neue Grotesken , Journale, ' Reportagen .
— Koruna Akt . - Th. : Journal « , Grotesken , Repor¬
tagen . — Kowa : „ Rose Marie . " I . MaeDonald .
Nelson Eddy . A. — Lucerna : „ Der unsichere Zeug «. " '
A — Metro : „ Das indische Grabmal . " D. —

Soxlalvertlcher
Briefkasten

uns »

Rückgängig gemachte Bersich «»», . . <— ,
den Fall nicht nur vom Standpunkw' d» gdLnffi *
beurteilen , sondern müssen auch bedenken tot m!
Validität », und AlterSversicheruna N bi <

stimmten Personen kreis geschaffen tüLi / ne-n

für di « Arbeiter . Ein
durst ' « sein wird kaum eine UnteMUtzungaM £
« onba zur Untersuchung Gewerbetreibender » L
erhalten können . Die » wird wohl jeder eintoen « Ä
Srbe . tersoz . alversicherung hingegen wird von westm
ost ganz gut situierten Angehörigen ander » m- k- u.
schaftSschichten als Melkkuh betrachtet und
«chichten versuchen oft genug , ihren arbeitsunfähigen
oder verarmten Angehörigen durch Fingieruna eine »
ArbeitsverhältnisseS eine Leistung der WiaÄ!
s ' ckierunnzn verschaffen . E » liegt nur im Interesse
der Versicherten wenn die Versicherungsanstalten
derartigen Erschleichungen von VersicherunaS -
leIstunaen mit allen Mitteln zu steuern versuchen .
Diese Personen haben eben kein Recht , auf Kosten der
Arbeiter versorgt zu werden , möge ihr « Lage in ein¬
zelnen Fällen noch so traurig sein .

Passage : . - . Gestern war - Sonntag . LtkpniSovL
Tsch — Praha : „ Die TeufelSschlucht . " A. — Radio ,
„ Der Tiger von Eschnavur . " D. — Tkaut : „ Der
Bukanier . " — Sotto,or : „ Die Dorfaristokratin . "
Tsch . — Beletrhy : „ Der Tiger von Eschnavur . " D.
— Belvedere : . . Gotte » Mühlen . " Nach I . Brba . Tsch.
— veseda : „ Da » Kind zweier Mütter . " L. Dagover .
Fritsch . — Carlton , „ Gotte » Mühlen . " Tsch. —
Illusion : . Lisa » Flug in den Himmel . " — Kapitol :
„ Die ztoeite Frau . " D. — Lid , II : „ Gotte » Müh¬
len . " Tsch — Louvre : „ Fräulein Doktor . " E. v.
Stroheim . D. Paris . — Maeetka : „ Fräulein Dok¬
tor . " Stroheim . — Olympic : „ Da » Kind zweier
Mütter . " — PerKiin : . 100 Männer mn ein Mädel . "
Deanne Durbin . A. — Roxy ; „ Der Tiger von
Esckmapur . " D. — Tatra - Weinberge : „Gotte » Müh¬
len . " — U Bejvodü : „ Roberta . " Fred Astaire . —
Baldek : „ Ei war die Zeit der Liebe . " Donald ,
Eddy . «.

Marie Gkaserovä in dem F' - lm „ Ihre Hirtin »

Josef Hofbauer :

Dorf in Scherben
Preis kart . Kö 82 . —, geb. KC 88 . —.

Zu beziehen durch die Zentralstelle ' sir daS

BilduiigSwe - en in Prag XU , Sleska » » ' V.

B e z u g S b e d t n g u n a e n: Bei Zwielluna iilSHan » oder bei Bezug durch die Post monitlicb ' KC 17 . —. vierteljährig KC Bl —. halbjährig KC 102 . —, q . mzjäbrm KC 204 2 n ^a^nn’ vn/ioanSßiif billiast berechnet . — Rückstellunä von Manuskripten erfolgt nur bei Einsenduna der Netournwrken . - Die üetrungSfrankarur wurde von der Post - n. Te: earavbendirektion mit Erlab Nr . ro . ovv . vivxuoj
bewilligt - ( Kontrollpostamt Praha 25 . — Lruckerer : . LrbiS " . Druck - , Verlags - tu 8eimnar - A. - G. Prag ,
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Mitteilungen aus dem Publikum .
SHU Nüharbeit Im. Haushalt wird leichter mlt

Hilft der Universal-Minerva 18 oder 10 . Rüderes

darüber sagt da - Inserat in der heutigen Rümmer .
4617

Drei tüchtige Helfer irn Haushalt die stets
bereit sind und nie lm Stiche lassen : Persil , dM

alterprobte , selbsttätige Waschmittel , das gründ ,
lieh reinigt und die Wäsche schont , 1211, Hen¬

kels Abwasch . , Spill , und Reinigungsmittel , die

rascheste Küchenhilfe und ATA , das vollkom¬

mene Scheuermittel in handlicher Streuflasche .

HocNelstunui - Drelibtlnke ,
Fräsmaschinen ,
Radlalbohrmaschlnan ,
Bohrwerke ,
Shaplng - u, Hobelmaschinen

Spannfutter
in modernster Ausführung erzeugt :

Werkzeugmaschlnenfabrilc

Arno Plauert
Warnsdorfs CSR . m

Millionen zufriedener Hautsrauen verwenden
leit Jochrzehnten die bewährten «lichelmischcn Marken

Zidol , Bttttj unb Jumbo . Praktische ,
vollgewichtige Packungen , der sparsame und billige

Inhalt sowie die verblüffende Wirkung gewinnen
diesen Marken stets neue Freunde . Verlangen auch
sie " ausschließlich dies « einheimischen Qualität - »
marken und weisen Sie minderwertige Nachahmungen
zurück . 100

kein rechtes Gulasch
HUBERT EICHLER , RIICHENBIRC

In 19 Staaten Europa - wird nach dem glei «
chen Originalrezept dasselbe Edelprodukt erzeugt ,
welches bei uns unter dem Namen „ Mar - malz " be¬
kannt und beliebt ist . Bitte beachten : Mar - mal ; nur

echt mit Namen ,,Mart " auf jedem Würfel . 46281
Von Millionen Menschen wird seit einem Jahr - 1

zehnt in 19 Staaten Europa - da - gleiche Edelpro¬
dukt bevorzugt , da - man bei un - al - Mar - malz
kennt : md schätzt . Bitte beachten : Mar - malz nur «ch:
mi: Namen „ Marl " auf jedem Würfel . 4628

Millionärin durch da - Prei - au - schreiben der

Firma Busch , Jede Tome , die innerhalb der Werbe¬

woch « vom 12. bi - 21 . Dtärz unsere Modeschau ttäg »

lich von 4 bi - 6 llhr ) , besucht , erhält nach Beendi¬

gung der Modeschau «in Flugblatt mit 2 Rätseln ,
für deren richtige Lösung die Fa . Busch folgende

Preise au - ftht ; 1. Preis : 1 ganze - Siaat - baulo -

<Haupttreffer 1 Million ) , 2. Preis ' /« SlaatS -

bouloS , 8. Preis ' / • Staat - baulo - , 10 weitere Preis «

zu je ' / » Staai - baulosen . Busch , Praha , Plikopy 27 ,

Eingang nur im ersten Stock .

e Kauft a

E einheimische 5

B Textilien !
E o 3
kxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ' I

Rudolf Riemer < * * « -

Färberei und chemieche Reinigung

Turn - Teplitz Indanthrenf ärberel , Enlanlaiercn ( Mottenecht ¬

machen ) von Teppichen , Pelzen , Polstermöbeln , Woll¬

waren und Wollgarnen , Weiß Wäscherei , Plissieren

Filialen und Annahmestellen
in zahlreichen Städten der Republik mm

Rausfrauen !
haufl am Tage nur 6 Uhr abends

Ihr schützt damit Euch selbst durch Einkaufs "

deckung bet Tageslicht und hellt den fiandelsan *

gestellten Im Streben um früheren Ladensehluk

nilgemeiner flngei telltenoerband , Reidwnberg

« IS

Jeder denkende Sozialist muß täglich sein Parteiblatt , den „Sozial¬
demokrat " , lesen . Sendet daher diesen Bestellschein an die Verwaltung
des „Sozialdemokrat " , Prag Xll „ Fochova 62 .

BesteUsche «

Ich bestelle vom :

den »Sozialdemokrat " , das Zentralorgan der Deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei , Prag Xll . , Fochova 62, zum Abon¬

nementpreis von KC 17 — monatlich .

Name : —- - — — —

Adresse : — - -

Untelschrifl :
i

I

N AMMMbM - MO i» Öet KtzR.
Gift ‘ Xcitbcnbcrg

ist die grösste freie Gewerksd - aft der deutschen Arbeiter in der

Bekleidungsindustrie und aller verwandten Berufe .

Ihm gehören die Arbeiter und Arbeiterinnen folgender Be «

rufSgruppen an : Schneider und Wäschearbeiter , Hut und Filz¬

arbeiter , Modistinnen , Kürschner und Pelzwarenarbeiter , Blumen¬

arbeiter , Gerber . Lcderfärber , Sattler . Taschner . Portefeuiller .

Riemer , Ledergalanteriearbeiter , Sä >uhmacher , Tapezierer , Hand ,

schuhmacher und Handschuh näher ! nngn , Koffermacher . Haarnetz «
arbeiter und Angestellte im Friseurgewerbe .

Unser Verband hat in den letzten Krisenjahren rund

20,01X1 . 000 UL an Arbeit - loftnunterstÜtzuna au - bezahlt , und mehr
als 30,000 . 000 KC an höheren Tariflöhnen errungen .

Parteigenossen und «Senossinnen , werbet in euren Bekannten¬

kreisen für unseren Verband , helft uns mit , in allen Orten die

Arbeiter und Arbeiterinnen obengenannter Berufe für unsere

freigewerkschaftliche Organisation zu erfassen . sm



fifciit 10 „ EozialdemofraP -

durch das rre . sausscüre ^ QS^ MMI^ B
ben der Firma Busch .
Jede Dame,die innerhalb

derWorbewoche BH

vom 12 . - 21 . März Ä

MODE SCH AU , Hgjp
besucht , erhält nach ■

endigung der Mode - 1

schau ein Flugblatt J

mit 2 Rätseln , für de -

die Fa. Busch folgen -
de Preise aussetzt :

1. Preis : 1 ganzes Staatsbaulos ( Haupt ¬

treffer 1 Million KJ)
2. Preis : •/ , Staatsbaulos ,
3. Preis : •/ » Slaatsbaulos ,
10 weitere Preise zu le ' / , Stootsbaulosen

WKOPV L7

EINGANG NUR IM ERSTEN

Die Mineralöl ¬

raffinerien
Vacuum Oil Company A. - G. ,

Prag ; Raffinerie Kolin

Fanto « Werke Aktiengesell¬

schaft ) Prag ; Raffinerie Pardubice

und Neu - Oderberg

Apollo Mlneralölraf fflnerle H- G,

Bratislava ; Raffinerie Bratislava

und Mähr . - Scbönberg
PNvozer Mineralölwerke AO ,

Miihr . Ostrau - Privoz

Kraluper Mineralölraffinerie ,
Prag ; Raffinerie Kralupy

Weinberger & Ortner ? Legina -
Michalany

Industrie - und Handels - A^ G. ,
Kosice , Raffinerie Sträzskö

liefern .

Qualität ^ - Betriebsstoffe

für Kraftfahrzeuge ,
Traktoren und

Dieselmotoren 4680

Neuer Anfang

Es ist nicht nur die Eigentümlichkeit des
Kindes , sondern der meisten Erwachsenen auch,
daß ein neues Blatt , ein neues Heft mit neuem
Schwung und neuer Sorgfalt beschrieben wird .
So findet uns auch jeder Jahresanfang , jeder
Frühling zu neuen Vorsähen bereit . Was wir
schlecht gemacht , wollen wir klüger machen ;
Möglichkeiten , die wir ungenüht ließen , wollen
wir uns nicht wieder entgleiten lassen ; wir wol¬
len uns selber das Leben nach unseren Möglich¬
keiten reich machen ; wir wollen , da wir die Not¬

wendigkeit «insehen lernten , nach unseren be

scheidenen Kräften dazu beitragen , daß es in der
Welt besser und leichter werde .

Vermögen wir Frauen denn wenig ? Es

gibt diele Beispiele dafür , daß in den Lauf
großer Ereignisse Frauen entscheidend eingrif¬
fen , und im Alltagsleben wird das geflügelte
Wort „ Therchez la femme — suchet die Frau ! "
nicht umsonst so häufig zitiert : um auf den Zu¬
sammenhang einer Sache mit einer Frau hin¬
zudeuten , meist in dem Sinne , daß hinter sonst
unerklärlich scheinenden Entschlüssen und Hand¬
lungen oder Wirrnissen eines Menschen «ine

Frau zu stecken pflegt .
Wie ehrenvoll wäre es für die moderne

Frau , durch ihren Einfluß und ihr Wirken die¬

sem geflügelten Worte zu einem Bedeutungs¬
wandel zu verhelfen I Wenn man überall dort ,
wo wirklicher Fortschritt . Hebung der

Zivilisation und Kultur , tätige Liebe , praktische
Humanität in Erscheinung treten , den Einfluß
der Frau zu suchen hätte ! Wenn alle Frauen
ihre besten Eigenschaften aktiv , also wirksam zu
machen verständen !

Die Republik hat den Frauen große Mög¬
lichkeiten zur Aktivität nach außen gegeben uns

zahllose Frauen haben diese Möglichkeiten tapfer
und freudig ergriffen . Mancher stillen Natur

liegt eS nicht , in der Oesfentlichkeit zu wirken .
In ihrem engeren LebenSkreise aber hat wohl
jede Frau die Möglichkeit , aktiv zu sein , all ihre
Tätigkeit zu fruchtbarer Arbeit zu er¬

höhen und dadurch zu adeln . ES ist viel getan ,
wenn eine Mutter ihr Kind zu einem tüchtigen
Menschen erzieht ; es ist mehr , wenn sie dazu
tief in seine Seele die Achtung vor dem Neben¬

menschen , die Liebe zur Freiheit , den Stolz und
die Würde des Kämpfers für ein besseres Mor¬

gen der Menschheit senkt . Aktivität ist nicht der

unwiderstehliche Puhzwang , unter dem viele

„ gute " Hausfrauen ihr Leben lang stehen . Erst
dann wirkt die Ordnungs - und Nettigkeitöliebe
im Heim aktiv , wenn es durch sie eine Stätte
der Behaglichkeit , des entspannenden AuSruhenS ,
de « beruhigenden „ Zuhause " wird , eine Quelle

neuer Kraft für den Lebenskampf .

Aktivität ist nicht möglich ohne Elastizität ,
Nachdenken , den Mut , neue Wege zu gehen , ist
nicht möglich ohne Selbstbewusstsein .
Die Hausfrauen sind sich vielfach ihrer großen
Bedeutung als wichtige Faktoren im WirtschaftS -

„ Die heutige Frau muss aktiv sein . "
( T. G. Masaryk . )

leben noch gar nicht bewußt . Sie , durch deren
Hände ein sehr namhafter Teil des Volkseinkom¬
mens geht , haben das Recht , auf Grund ihrer
Bedeutung von der Industrie « und Geschäftswelt
wirklichen „ Dienst am Kunden " zu verlangen .
In Ländern mit hochentwickelter Wirtschaft wer¬
den etwa 85 % aller Einkäufe von Frauen ge¬
macht . Wenn man in Betragt zieht , daß eS in
unserer Republik etwa 8,200 . 000 Haushalt «
mit einem Durchschnittseinkommen von jährlich
rund 15 . 000 XL gibt , die also in der Summe
über jährlich 48 Milliarden ' zu disponieren
haben , so ist anzunehmcn , daß durch die Hände
unserer Hausfrauen jährlich insgesamt gegen
40 Milliarden XL gehen , also mehr als die

Hälfte des gesamten Volkseinkommens . Sir
sind daher in ihrer Gesamtheit eine wirt¬
schaftliche Großmacht und der Gedanke ,
ein Teilchen dieser Großmacht zu sein , sollt « jede
Hausfrau mit Selbstbewußtsein und der Ver¬

antwortung erfüllen , von dieser ihrer Stärke
de » richtigen Gebrauch zu machen .

Wenn auch in den verschiedenen Wirt¬
schaftskreisen schon aus Gründen der Konkur¬

renzfähigkeit bereits Bemühungen zu verzeich¬
nen sind , den Interessen der Hausfrauen zu
dienen , bleiben dennoch viele Wünsche offen . Und
wenn es die Kunst der Geschäftswelt ist , ur¬
sprünglich nicht vorhandene Bedürfnisse beim
kaufenden Publikum künstlich zu erzeugen —
wie dies z. B. die Einheitspreisgeschäfte glän¬
zend verstehen — so müßte es unsere Kunst sein ,
die Befriedigung unserer unerfüllten , schon be¬
stehenden Bedürfnisse und Wünsche bei Industrie
und Handel zu erreichen . Wir bringen ihnen
den Umsatz , wir wünschten , dass s i e unS nicht
nur Ware , sondern auf Grund unserer Bedeu¬
tung auch echtes Verständnis , Nachdenken und
Hilfe geben . Wir brauchen freie Zeit , um für
unseren eigenen Geist und Körper , um für
unsere Klasse mehr tun zu können . Wir könnten
uns z. B. vorstellen » daß die Zeit , die unsere
EinkaufSgänge verschlingen, durch «inen auch
bei kleinen Aufträgen in jeder Hinsicht
verläßlichen Lieferdienst inS Hau »
auf ein Minimum . reduziert , daß auch den
Frauen des Arbeiter - und kleinen Mittelstände »
die Benützung zeit « und kraftsparender Haus¬
haltmaschinen durch einen gut organisierte » und

wohlfeilen Gerätedienst ermöglicht würde ,
daß unS der Fleischhauer pfannenfcrtige Fleisch¬
stücke liefert , daß man keine von Erdkrusten star¬
renden Gemüse und Kartoffeln kaufen müßte ,
und vieles andere mehr . Es ist Sache des Nach¬
denkens und der Aktivität der Hausfrau , jede
Möglichkeit zu ergreifen , die unseren Beruf , die

HauShaliführung , zu erleichtern imstande ist . Zu
diesem Nachdenken und zum Neuanfangen ist der

Frühling , der alles neu macht , die beste Zeit .
Ein Teil des Kampfes um Frauenrechte liegt in
den Händen der Hausfrau . Wir wollen ihn auf
unserem Gebiete , auf dem Posten , der unS zu¬
gewiesen ist , mutig und umsichtig führen l .

In Dosen u. Tuben KE 3. - — Kc 13 . »

Was eine gute Creme

für Ihre Haut bedeutet ,

das merken Sie erst

bei der Haus «

Gegen Magenbeschwerden , Ucbersäuerung und
Sodbrennen gibt er alterprobte , einfache Mittel :
Brliner Sauer brunn wegen seiner star ¬

ken Alkalität und seiner nicht blähenden Kohlensäure
und die aus seinen Abdampfrückständen hergestellten
Biliner Pastillen !

sm A. G.
PRAG II., BREDOVSKÄ13
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Kalbsgulasch. 1 Kilogramm derbe » Kalbfleisch
in größere Stücke geschnitten , wird mit % Liter

heißem Wasser gedünstet, sondern $ 4 Liter heiße »

Wasser zugegossen , 1 Tafel JuhaSz ( mild ) und etwa »

Salz dazu getan und unter öfterem Umrühren weich¬

kochen lassen . Zum Schluß mit etwa » Mehl einquir¬
len . — Statt Kalbfleisch auch Schöpsensieischzu ver¬

wenden . 2620

finde » Sie in reicher Auswahl bei

Hacek & Block
Prag 1,11 Prasirt Drang 5

Tel . 64 - 9 - 68

Damen « und Kindermäntel

Kostüme

Ballonseiden «Mäntel

Sportjacken , Schösse

4eO6 Paletots , Capes usw .

VERBAND

DER ÖFFENTLICHEN ANGESTELLTEN
Sitz RcldicnDcrg , FlUhlleldstrafte 25

SEKRETARIATE : Reichenberg , Mühlfeldstraße 25

Karlsbad , Haus „Volkswille “ , Kantstraße

Olmütz , Gabelsbergergasse Nr . 4/HI

rrelgewerhsdialtlKheOrganlsatlon der
'

Angestellten des öiientlldicn Dienstes

Fachgruppen und Sektionen für die einzelnen Berufsgruppen .

KrankenunterstUtzung , Notfallsunterstützung , Stellenlosen¬

unterstützung sowie Staatszuschuß . Rechtsschutz in allen

Berufsangelegenheiten , 121 Ortsgr . Fachblatt „ Der neue Weg “

Es Hegt lm Interesse lenes einzelnen , alle noch außerhalb unserer

Deinen stehenden otlentildien Angestellten lür den Verband zu werbenl

« ui Niemand sdintzfEudi , wenn nlditdleOrganlsatlont
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